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die Stadt La 


In Nordfrankreich und vor Antwerpen. 


Das Scheitern des franzöſiſchen 
maehungsplanes. 


Seit länger als einer Woche ſuchen die Franzoſen den 
beutfchen rechten Flügel zu umgehen; bisher iſt dieſes Ber 
nühen erfolglos geblieben und hat nur die eine Folge ge⸗ 
habt, daß die deutſche Front von der ſüdlich gerichteten 
Hauptlinie in einem Winkel nach Norden hin verlängert 
worden iſt; die Spitze dieſes Winkels werden etwa die Höhen 
von Roye bilden, die von den deutſchen Truppen erobert 
wurden. Auch im Auslande ſcheint ſich allmählich die An⸗ 
ſicht von der Erfolgloſigkeit der franzöſiſchen Umfaſſungs⸗ 
bemühungen und der Ausſichtsloſigkeit der ganzen Stellung 
der Franzoſen durchzuſetzen; als Beiſpiel ſei folgende italieniſche 
Stimme angeführt: 

Rom, 7. Oktober. Die „Tribuna“ ſchreibt in ihrem Be⸗ 
richt über die Kriegslage: 

Das franzöſiſche und das deutſche Communiqué über die 
Kriegslage ſtimmen diesmal überein und werden auch durch zu⸗ 
verläſſige Privatnachrichten geſtützt. Darnach ſcheint es, als ob 
der Plan der Franzoſen, die deutſche rechte Flanke zu über⸗ 
flügeln, vollkommen geſcheitert ſei, denn jetzt ſcheinen die Deut⸗ 
ſchen die franzöſiſche linke Flanke mit Umgehung zu bedrohen. 
Warum gelang es denn nicht den Franzoſen, die alle Vorteile 


für ſich hatten, ihre letzten Kräfte gegen den Feind zu ſammeln 
in einem ſelbſtändigen Heere von 150 000 bis 200 000 Mann, das 
das Gleichgewicht herſtellen mußte? Erſt nach Vollendung des 


Krieges wird man vielleicht eine Antwort auf dieſe ernſte Frage 
schalten. 

Die engliſche Darſtellung der Kriegslage. 

Paris, 7. Oktober. Eine amtliche Mitteilung von geſtern 
abend 11 Uhr beſagt: Die Kennzeichen der Lage ſind noch immer 
dieſelben. Auf unſerem linken Flügel nördlich der Oiſe wird 
der Kampf immer heftiger. Im Zentrum herrſcht verhältnis⸗ 
mäßig Ruhe. Auf dem nördlichen Teil der Maashöhen haben 
wir etwas Terrain gewonnen. 


Die Belagerung von Antwerpen. 


Die Beſchießung ſteht unmittelbar bevor. 


London, 7. Oktober. Die Zeitungen enthalten eine amtliche 
Mitteilung aus Antwerpen von geſtern abend 10 Uhr, daß der 
Militärgouverneur dem Bürgermeiſter mitgeteilt habe, daß die 
Beſchießung unmittelbar bevorſtehe. Diejenigen, die die 
Stadt zu verlaſſen wünſchten, werden erſucht, nunmehr abzu⸗ 
Teilen. Die Beſchießung wird keinen Einfluß auf die Verteidi⸗ 


gung der Stadt haben, da ſie aufs äußerſte fortgeſetzt wer⸗ 


den ſoll. f 
London gibt die Hoffnung auf. 
Mailand, 5. Oktober. Die Londoner Militärkreiſe geben, nach 
bem „Obſerver“, die Hoffnung auf Antwerpen auf. Die Stimmung 
gegenüber den belgiſchen Ereigniſſen verliert von Stunde zu Stunde 
an Zuverſicht. Die militäriſchen Mitarbeiter der Blätter ſtehen aber 
auf dem Standpunkt, daß der Fall Antwerpens, mit dem un⸗ 
mittelbar gerechnet werden müſſe, keine ſonderliche Ent⸗ 
ſcheidung bringen werde. Die Bevölkerung der Dörfer nördlich der 
Schelde flieht nach Oſtende, Lille und Calais. Die Eiſenbahnen 
arbeiten deshalb Tag und Nacht. Die amtlichen Kreiſe erklären die 
Lage in Antwerpen für befriedigend, aber die Bevölkerung iſt nicht 


dieſer Anſicht. 
1 Die belgiſche Regierung 
ſchickt ſich an, ihrem König, der ſchon vor einigen Tagen 
über Oſtende nach England abgefahren iſt, nachzufolgen; aus 
tockholm wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: 

Die belgiſche Regierung trifft alle Vorbereitungen, 
um die Feſtung auf dem Waſſerwege zu verlaſſen und nach London 
Überzufiedeln. Der ganze äußere Befeſtigungsgürtel 
ſüdlich der Stadt iſt in deutſchen Händen. Die Breſche iſt 
13 Kilometer lang. Die inneren Werke werden ſeit dem 


4. Oktober mit ſchwerer Artillerle beſchoſſen, die jetzt kaum 


18 Kilometer von den wichtigſten Hafenbauten entfernt ſteht. Auch 
naeken an der holländiſchen Grenze iſt von Deutſchen 

beſetzt. 

Der „Rotterdamſche Courant meldet aus Terneuzen vom 


geſtrigen Tage: Schleppdampfer landen Flüchtlinge aus Antwerpen. 


Die belgische Regierung hat den Rat erteilt, Frauen und Kinder 
aus Antwerpen fortzubringen. 


: Wie die fünf Forts von Antwerpen fielen, 
berichtet folgende Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Rotterdam: 

„Maas bode“ läßt ſich aus Oſſendrecht berichten: Ich habe 
N ie einen hohen belgiſchen Beamten geſprochen, der aus beſonderen 
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Gründen Antwerpen verlaſſen hat. Er ſagle, fünf Forts ſeien bereits 
gefallen. f 

Das erſte war St. Cathérine. Schon Mittwoch hatten die 
Deutſchen fünf oder ſechs Kuppeln entzwei geſchoſſen. Ein Parlamen⸗ 
tär kam nach Antwerpen, um die übergabe der Forts zu verlangen. 
Man kam überein, die Forts zu räumen. 

Das Fort Waelhem hielt ſich bis Samstag früh. In der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wandte die Beſatzung von 
Waelhem eine Kriegsliſt an. Sie ließ drei Kiſten Pulver 
in die Luft fliegen und entzündete mehrere Faß Petroleum. Die 
Deutſchen glaubten das Fort verloren und nahten heran. Mitrailleuſen⸗ 
feuer der Belgier brachte den Deutſchen ſchwere Verluſte bei. Aber 
auch dieſe Liſt half nicht. Sonnabend nacht, 12½ Uhr, wurde das 
Fort durch die Deutſchen genommen. 

Bald darauf gelangten auch die anderen Forts in die Hände der 
Deutſchen. Sonntag früh ſchwieg das deutſche Feuer, worin die 
Belgier ein gutes Zeichen ſahen. jedoch find die Deutſchen im Be⸗ 
griff, ſchwere Geſchütze in den eroberten Forts auf 
zuſtellen. 


vollſtändige Niederlage der Ruffen 
in den Karpathen. 


Nyiregyhaza, 7. Oktober. Eine amtliche 
Meldung aus Huſzt beſagt: Die öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Truppen ſtehen ſeit Montag 
mittag bei Téeeſö mit den Ruſſen im 
heftigen Kampf. Den Ruſſen wurden 
ihre Poſitionen entriſſen. Bei Körös⸗ 


fal va fand ebenfalls ein heftiger Kampf ſtatt und 
endete mit einem vollſtändigen Siege. Die 
Ruſſen wurden vernichtet oder gefangen. 
Hier bilden 2000 polniſche Legionäre die Vorhut. 

Ofen⸗Peſt, 7. Oktober. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Trup⸗ 
pen konnten bereits auch bei Maramaros⸗Sziget die Offenſive 
ergreifen. Raſche Flucht oder Vernichtung harrt auch ein⸗ 
zelnen kleinen Abteilungen dieſer ruſſiſchen Truppenkolonne, die 
ins Komitat Beſztereze⸗Naſzod eindrangen. Vorläufig wurde 


Eine Steigerung der Auflage, 


wie ſie noch nicht da war 
in der Geſchichte des „Poſener Tageblattes“, 
haben wir zu unſerer Freude in den Wochen ſeit 
dem Kriegsausbruch feſtſtellen können. 


Der große vorteildes 2⸗maligen Erſcheinens 


und der dadurch ermöglichten beſchleunigten und 
umfangreichen Berichterftattung über den 
Krieg iſt in dieſen Wochen, wo jeder mit Spannung 
den neueſten Nachrichten entgegenſieht, allgemein er⸗ 
kannt worden. 


5 * 

Noch immer 

werden Beſtellungen auf das zweimal täglich 
erſcheinende „Poſener Tageblatt“ für das eben 
begonnene Vierteljahr von allen Poſtämtern, in unſeren 
Geſchäfts⸗ und Aus gabeſtellen und von unſeren 
Zeitungsträgerinnen, ſowie von allen Feldpoſtan⸗ 
ſtalten entgegengenommen. 

Ein probeabonnement auf das „Poſener 
Tageblatt“ für das 4 Vierteljahr 191% das 
in der Geſchäftsſtelle 5 Mark, in den Aus gabe 
ſtellen 8,25 Mark und bei den Pofe und 
Feldpoſtämtern 3,50 Mark koſtet, wird jeden über⸗ 
zeugen, daß dieſes ein gut und ſchnell unter- 
richtendes, die Intereſſen der Leſer warm 
vertretendes Heimatblatt iſt. 

Für Empfehlung des Poſener Tageblattes in 
Freundes- und Bekanntenkreiſen werden wir unſeren 
Leſern ſtets dankbar ſein. 


Redaktion und verlag des „Pof. Cagebl.“ 


das Vordringen von einigen in der Nähe befindlichen Gendarmen 
aufgehalten Die zur endgültigen Verteidigung nötigen Militär⸗ 
truppen find bereits unterwegs. Bei ſämtlichen übrigen Päſſen 
dringen die öſterreichiſch-ungariſchen Truppen über die ungarische 
Grenze hinaus. 

Ofen⸗Peſt, 7. Oktober. Wie die Blätter melden, find do 
Ruſſen aus dem von ihnen beſetzten Marmaros⸗Szigetl 
wieder abgezogen. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
haben die Stadt beſetzt. 

Dieſe drei Meldungen laſſen erkennen, daß der Verſuch 
ruſſiſcher Truppen, von ihren galiziſchen Stellungen aus über 
die Karpathen nach Ungarn einzudringen, als abgeſchlagen 
gelten kann. Es handelte ſich wohl in allen Fällen nur um 
kleinere Truppenkörper, die aber zum Teil ſchon recht weit in 
Ungarn vorgerückt waren. Aber nachdem die meiſten dieſer 
Truppenkörper von den ungariſchen Streitkräften, bei denen 
übrigens nach der geſtrigen Meldung des öſterreichiſchen 
Generalſtabes auch deutſche Abteilungen kämpften, geſchlagen 
worden ſind, wird Nordungarn wahrſcheinlich ſchon jetzt vor 


Ruſſen geſäubert ſein. a 5 

Es geht alſo auf den beiden Flügeln der Schlachtlinie, 
im Norden in Ruſſiſch⸗Polen und im Süden in den Kar⸗ 
pathen, vorwärts und daß das Zurückdrängen der Ruſſen auf 
den Flügeln nicht ohne Einwirkung auf die Mitte ihrer lang⸗ 
ausgedehnten Schlachtlinie, auf ihre Stellung in Oſtgalizien, 
ſein kann, geht aus folgender Meldung hervor, die der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Wien zugeht: 


Beginnender Rückzug der Ruſſen aus Galizien. 


Wien, 6. Oktober. Übereinſtimmend wird Ihrem Korreſpondent 
berichtet, daß die galiziſchen Eiſenbahnbeamten von Tarnow, 
Rzezow, Jaroslau eine Aufforderung zu ſofortiger Aufnahme des 
Dienſtes erhalten haben. Den Eiſenbahnbeamten aus Lemberg 
wurde mitgeteilt, daß ſie ſich zur Wiederaufnahme des Dienſtes 
bereit zu halten haben. Dies im Zuſammenhang mit der Nachricht 
von großen, offenbar von den Ruſſen angelegten Bränden in 
Lemberg laſſen auf den Rückzug der Ruſſen in Galizien 
schließen, der auch durch die erfolgreichen Kämpfe nördlich von 
Przemys'! erklärlich würde. 


Die Waffenbrüderſchaft. 

Wien, 7. Oktober. Die Blätter drücken ihre Freude darüber 
aus, daß auch in Aſien die deutſch öſterreichiſche Waffen bruderſchaf 
ſich mit glänzendem Erfolg bewährt habe. — Die „Reichs poſt ſagt: 
Die Schickſale beider Reiche ſind zufammengefügt- Komme was 
wolle! Es iſt widerlegt, daß die habs burgiſche Monarchie ſich überlebt 
habe. Jeder unſerer Widerſacher würde ſich heute beglückwünſchen, 
wenn er ſo viel moraliſche und phyſiſche Kraft ſein Eigen nennen 
würde, wie Oſterreich⸗Ungarn ſie in dieſer Feuerprobe bewieſen habe. 
Slawen und Magyaren ſangen in dieſen Tagen ebenſo begeiſtert „Dig 
Wacht am Rhein“ wie die Deutſchen. 


Zwei ſerbiſche Divifionen aufgerieben. 


Sofia, 5. Oktober. Bei den letzten Kämpfen öſtlich der Drina 
wurden die ſerbiſche Schumadja⸗ und Morava⸗Diviſion fait 
vollſtändig aufgerieben. Im ganzen haben die Ser⸗ 
ben bisher 13000 Tote und über 50 000 Verwundete. 

Der Eindruck in Bulgarien. 5. 08 
Die „Südſlawiſche Korreipondens” mel» 
Die Meldung über die großen Erfolge der öſter⸗ 
reichiſ I € a at hier einen 
günſtigen Eindruck n en. Die Blätter beſprechen die 


NRächtegruppen und ſind übereinſtim⸗ 
zugunſten 


bündeten Armeen günſtigen Abſchnittes auf dem. 0 

Kriegsschauplatz ankündigte, erledigte die öſterreichiſch-ungariſche 

Armee den ſerbiſchen dan der nunmehr 
t 


Mehrere hundert Millionen 
für Oſtpreußen. 


Berlin, 7. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In der 
Preſſe wird von dem Gerücht Notiz genommen, daß von der 
Staatsregierung bei der bevorſtehenden Landtagstagung 
15 Millionen Mark zur Unterſtützung Oſtpreußens angefordert 
werden ſollen. Tatſächlich ſind bei der Staatsregierung alsbald 
15 Millionen Mark zur Linderung der erſten Not in Oſtpreu⸗ 
ßen bereit geſtellt worden. Die beim Landtag zu beantragenden 
Mittel für Oſtpreußen werden ſich aber ganz beträchtlich 
höher, nämlich auf mehrere 100 Millionen Mari 
belaufen. AR 


* * 2 * * 
Die Kriegsanleihe bleibt im Land. 

Berlin, 7. Oktober. (W. T.⸗B.) Nach den vorliegenden Mittei⸗ 
lungen wird anſcheinend von engliſcher oder franzöſiſcher Seite in 
Italien das Gerücht genährt, daß deutſche Firmen durch die Reichs⸗ 
regierung veranlaßt wurden, ausländiſche Gläubiger mit Kriegs⸗ 
anleihen zu bezahlen. Dieſe Ausſtreuungen entbehren 
jeder Begründung. Die Kriegsanleihe ift im Inland aufge⸗ 
bracht. Schon aus dieſem Grunde entfällt jedes Intereſſe für die 
Regierung, das Ausland daran zu beteiligen. 


Die Türkei und der Krieg. 


Konſtantinopel, 7. Oktober. Auf die von der „Nowoje 
Jremja“ und einem Moskauer Blatt Lr die Türkei gerichteten 
Angriffe erwidert „Ikdam“, daß die Türkei für niemand Propa⸗ 
ganda mache und ihre Neutralität übte Erz Die Drohungen, 
daß England und Frankreich Hafenſtädte Syriens angreifen und 
beſetzen könnten, ſeien nicht ernit zu nehmen. 

Kein Staatskonflikt in Rumänien. 

Bukareſt, 7. Oktober. Gegenüber den Treibereien einiger 
hauptſtädtiſcher Blätter bemerkt die „Independence Roumaine“: 
Angeſichts der patriotiſchen Haltung des ganzen Volkes falle die 
elende Herausforderung, als ob ein Konflikt zwiſchen Volk und 
Regierung unmittelbar bevorſtehe, in ſich ſelbſt zuſammen. 


Kleine Kriegschronit. 


Von den Kaiſerſöhnen. 

Berlin, 7. Oktober. Prinz Eitel Friedrich iſt im Gefecht 
mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich eine Verletzung des 
Knies zugezogen. 

Prinz Joachim erwartet die Erlaubnis des Kaiſers, ſich 
zur Truppe ins Feld zurückbegeben zu dürfen. 


Die mecklenburgiſche Kriegsauszeichnung. 

Schwerin, 5. Oktober. Der Kaiſer hat die Verleihung des 
Militärverdienſtordens 2. und 1. Klaſſe für Auszeichnung 
im Kriege durch folgendes Telegramm an den Großherzog ange⸗ 
nommen: Ich danke Dir herzlichſt für die Verleihung des Militäre 
Verdienſtordens für Auszeichnung im Kriege. Ich werde dieſen auch 
von meinem Vater und Großvater getragenen Orden im Andenken 
an die hervorragende Bravour tragen, mit der Deine Landeskinder 
überall gekämpft haben. Ich bitte Dich, Deinem braven Fuüſilier⸗ 
Regiment meinen Gruß zu übermitteln, Wilhelm I. R. 


Auszeichnung des Prinzen Max von Sachſen. 


Dem Prinzen Max von Sachſen, der zur Zeit Feldgeiſtlicher 
bei der 23. Infanteriediviſion iſt, iſt vom Kaiſer das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe und vom Könige von Sachſen das Ritter⸗ 
kreuz erſter Klaſſe des Albrechtsordens mit Schwertern verliehen 


worden. 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 

erhielten Major Wilde, Abteilungschef des Feldart.⸗Regts. Nr. 62 und 
Major Adrian i, Kommandeur des ſchweren Feldhaubitz⸗Bataillons 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5. ; 

Hannover, 7. Oktober. Der Kommandierende General 
v. Emmich, dem für die Erſtürmung von Lüttich der 
Orden Pour le mérite verliehen worden war, hat nun auch 
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe mit einem gnädigen 
kaiſerlichen Handſchreiben erhalten. 


Freilaſſung eines Pfarrers. 
„ Koburg, 3. Oktober. Der auf Korſika als Kriegsgefangener zu⸗ 
rückgehaltene Oberpfarrer Dr. Kucken thal iſt freigelaſſen worden 
\und wird demnächſt hierher zurückkehren. 


Ausweiſung der Deutſchen aus franzöſiſchen 
Kolonien. 

Amſterdam, 5. Oktober. Die Deutſchen ſind ans Sai gon (Haupt⸗ 
ſtadt der franzöſiſchen Beſitzung Cochinchina)h ausgewieſen worden. 
Sie finden auf Java liebevolle Aufnahme. In Buitenzorg hat ſich 

zu dem Zweck ein Ausſchuß gebildet, der zwei Häuſer zur Aufnahme 
der Deutſchen eingerichtet hat. 
———!—K2ͤ— 


Skizze von Anna Lahr (Hannover). 

Als geheilt entlaſſen! 

Er ging noch am Stock, freilich. Aber daß er überhaupt 
‚wieder ging! Schnell konnte er natürlich nicht vorwärts mit 

dem Fuß. Aber was wollte das heißen, wenn man dachte, was 
dieſe Granate anderen gekoſtet hat! 

Wie die Septemberſonne ſtill und warm ſchien! Und wie 
unverändert hier alles war! Darüber konnte er ſich gar nicht 
genug wundern, daß hier Häuſer und Bäume und ſogar die 
Bänke in den Anlagen noch am alten Fleck ſtanden, als wenn 
gar nichts geweſen wäre. Wenn er ſo um ſich ſah, konnte er ſich 
beinahe einbilden, daß er ſein alltägliches Leben da wieder an⸗ 
lnüpfen könnte, wo der Krieg es vor ſechs Wochen abgeriſſen 
hatte. Aber doch nur beinahe. Da war etwas, was dazwiſchen 
lag, was nie wieder ganz weggehen konnte. Erinnerungen 

„Nun, mein Braver, wo haben Sie ſich denn das geholt?“ 
fragte eine klingende Männerſtimme, eine Stimme, der man 
gleich anhörte, daß ſie ans Befehlen gewöhnt war. 

Der Geneſende ſah erſtaunt auf und bemerkte, daß er von 
‚einem Herrn überholt worden war, dem man trotz des Zivils 
den alten Soldaten ſchon von weitem anſah; der feſte Blick unter 
(weißen Augenbrauen, die Haltung, alles verriet ihn ſofort. 

„In Belgien,“ war die Antwort. 


„So, ſo! Na, ſagen Sie mal, da iſt es wohl toll herge⸗ 
Jangen?“ ö 
„Oh ja. Geſiegt haben wir aber doch.“ 


„Verſteht ſich. Unſere Kerls ſiegen ja überall.“ Wie ein 

liz war es in feinen grauen Augen. „Aber es wird Ihnen 

gewiß noch ſchwer, lange zu ſtehen? Setzen wir uns doch auf 

die Bank da. Und erzählen Sie mir mal in Ruhe, wie es war. 

Wenn man ſelber früher einmal dabei geweſen iſt, wiſſen Sie, 
da möchte man zu gern Näheres hören.“ 

Da ſaßen ſie nun in der milden Herbſtſonne. Ringsum 
war Frieden. Dieſe köſtliche Stille wußte nichts von Kampf 
und Leiden, 

Aber der Jüngere fing nicht an zu erzählen. Erlebt — 
ga, er hatte viel erlebt. Aber wie ſollte man das in Worte 
bringen? 

ö Der andere mußte alſo wohl oder übel fragen: „Nun, ſagen 
Sie mal, Sie ſind alſo mitten drin geweſen?“ 
„Ja, das kaun man wohl ſagen,“ nickte der. 


Keine Helden. is] 


- Reichspoſtamts Wirkl. Geh. Rat 
Reinhold Kraetke kann am heutigen Mittwoch auf eine 


50 jährige Tätigkeit im Reichs⸗ und Staatsdienſt zurückblicken. 
Noch nicht ganz 19 Jahre alt trat er am 7. Oktober 1864, 
nachdem er kurz vorher das Abiturientenexamen auf der 
Königſtädtiſchen Realſchule in Berlin beſtanden hatte, in den 
Dient der preußiſchen Poſtverwaltung. 

Im Poſtdienſt hat er mit einer kurzen Unterbrechung ſeit⸗ 
dem ununterbrochen geſtanden. Seine Anſtellung als Poſtſekre⸗ 
tär erhielt er, nachdem er ſeine Vorbereitungsdienſt zumeiſt in 
ſeiner Vaterſtadt Berlin zugebracht hatte, 1872. Schon im fol⸗ 


genden Jahre rückte er zum Oberpoſtſekretär und 1874 zum Poſt⸗ I 


inſpektor auf und war als ſolcher bei der Oberpoſtdirektion in 
Düſſeldorf tätig. Im Jahre 1879 unternahm er eine mehr⸗ 
monatige Reiſe nach Nordamerika zum Studium der dortigen 
Poſtverhältniſſe. Ein Jahr darauf kam er wieder nach Berlin 
und zwar als kommiſſariſcher Poſtrat bei der Berliner Ober ⸗ 
poſtdirektion, wurde aber bereits im folgenden Jahre als Ober⸗ 
poſtrat und ſtändiger Hilfsarbeiter in das Reichspoſtamt berufen. 
Aus ſeiner Beamtenlaufbahn ſind ferner ſeine dreijährige Tätig⸗ 
keit als Landeshauptmann in Neuguinea und ſeine wiederholte 
Tätigkeit im Auslande, ganz beſonders in Rußland und 
Agypten, wo er wichtige poſtaliſche Verträge vorbereitete, 
hervorzuheben. Während der letzten 13 Jahre, in denen er an 
der Spitze der deutſchen Poſtverwaltung stand, hat ſich der 
Pflichtenkreis der Poſt weſentlich erweitert. Es ſeien als wich⸗ 
tige Neuerungen, die unter ſeiner Leitung zur Durchführung ge⸗ 
langten, nur erwähnt: die Einrichtung des Poſtſ checkver⸗ 
kehrs, die Einführung von Poſtkreditbrieſen, die Ausgeſtal⸗ 
tung des Poſt⸗ und Telegrammdienſtes in den Kolonien, die 
Einführung von Brief⸗ und Wochenendtelegrammen, 
die Herſtellung unterirdiſcher Fernſprechkabel auf 
längere Reichweite, die drahtloſe Telegraphie, die Er⸗ 
weiterung des internationalen Kabelnetzes und des Fernſprech⸗ 
verkehrs. 

König Ludwig von Bayern hat dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes Kraetke zum 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum telegraphiſch feine Glückwünſche ausgesprochen. 


des Krieges, 
find von Beden⸗ 


Deutſches Reich. 


** Die Großherzogin von Weimar als Regentin. Die 
„Weimariſche Zeitung“ teilt mit, daß nach einem Erlaß des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar die Regierung des Groß⸗ 
herzogtums bis auf weiteres der Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar übertragen wird. 


Pauſe. 

„Und“ — in dieſem Augenblick winkte der alte Herr einem 
Vorübergehenden „Guten Morgen, Karl! Du, komm doch mal 
ber. Hier habe ich einen Mitkämpfer, der uns berichten kann.“ 

„Ach, das iſt ja prächtig,“ und faſt jugendlich eilte der An- 
geredete herbei. begrüßte erſt den Freund und dann den Solda⸗ 
ten, den dieſe Verſtärkung feiner Zuhörerſchaft nur mittelmäßig 
erbauen mochte. 

„Da ſetze ich mich gleich dazu. Das muß ich auch hören.“ 
„Run,“ wandte er ſich an den Kriegsteilnehmer, „Sie haben une 
ſere Helden alſo ſelber geſehen?“ 

„Das weiß ich nun nicht. Wo ich war, waren wir meiſtens 


Oldenburger.“ 

Der alte Offizier lachte: „Sie wollen doch damit nicht ſagen, 
daß Ihre Landsleute keine Helden find. Sie find doch nicht 
etwa weggelaufen vorm Feind?“ 

„Weggelaufen?“ Der Mann ſah jäh auf. „Die? Nein, 
das möchte ich doch keinem raten, das zu ſagen. Hat einer etwa 
hier ſo etwas erzählt? Dann ſagen Sie mir man, wer das war. 
Den lange ich mir aber!“ 

„Nein, nein, ich fragte nur fo!“ 

„Iſt auch man gut. Ich dachte ſchon, 
Heimat etwas Falſches über uns geſagt. 
aber zugelaufen ſind uns welche.“ 

„Zugelaufen?“ 

„Ja, ſogar mehrere. 
Deutfchland. Wir waren unſerer ſiebzehn aus unſerm 
wir friſch eingezogen waren. Und ehe wir in Belgien 
ſchieren, ſind wir neunzehn.“ 

„Wo kamen denn aber die andern her?“ 

„Die haben 
man fie wohl nicht wieder zurückſchicken. 

„Hm, ja. So! Und waren das denn keine Helden?“ 

Der Mann begriff nicht: „Helden?“ 

f „Ich meine nur, weil ſie nicht mitbrauchten und doch 
amen.“ 

„Ja, ſie mochten doch nicht zu Hauſe herumſitzen, wo wir 
alle mit los waren.“ \ 


Das war natürlicherweiſe noch in 


„Gut, gut. Karl, dieſe Leute wollten nur mit in den Krieg 


Helden waren ſie darum aber nicht, verſtehſt Du?“ 
„Helden, das iſt jo ein großes Wort,“ lehnte der Soldat ab. 


„Wie ſind Sie denn nun an die Verwundung gekommen?“ 


fragte der andere alte Herr. 
„Das war ein Granatſplitter.“ 


welche hätten in der 
Weggelaufen! Nein, 


10 unterwegs ſo angefunden. Na, da wollte 


Der däniſche Staatshaushalt. Aus 
Wa bee Firanhnigiſter Brander dene lag f 

ing legte Finanzminiſter Bran en Staatspora ür 
1915/16 vor. Dorin ſind f 11250 il⸗ 
lionen Kronen aufgeführt, 
lionen K ü 


Telegramme. 
Dank des Kaiſers an den Verein 


des Gewerbefleißes. 
Berlin, 7. Oktober. Auf das von dem Verein zu Förderung 


zur Förderung 


des Gewerbefleißes in der Sitzung vom 5. Oktober an den Kaiſer ge⸗ 


richtete Huldigungstelegramm iſt bei dem Vorſitzenden des Vereins 
Wirklichen Geheimen Rat Dr. Richter folgende Erwiderung einge⸗ 


gangen: S. M. der Kaiſer haben Sich über die patriotiſche Berl 


grüßung des Vereins in ſeiner erſten Sitzung nach Beginn des 
Krieges gefreut und laſſen Ew. Exzellenz erſuchen, dem Verein Aller⸗ 
höchſt Seinen beſten Dank und wärmſte Wünſche für eine glückliche 
Zukunſt des deutſchen Gewerbes auszusprechen. v. Valentini. 


Die Einberufung des Herrenhauſes. 


Berlin, 7. Oktober. Das Herrenhaus iſt auf Freitag 1 
au einer Sitzung eindee “ 


den 23. Oktober, vormittags 11 Uhr, 
rufen worden. 


Die Verhandlung gegen die Mörder des Erzherzogs. 


Wien, 7. Oktober. Über den Beginn der Verhandlung gegen di! 


Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeine Gemahlin 


meldet das „Neue Wiener Tageblatt“: Die 37 Druckſeiten um⸗ 


faſſende Anklage wurde vor einigen Tagen den angeklagten 25 Perſonen 
vorgeleſen. Die Anklage lautet auf Hochverrat. Aus dem in 
der Unterſuchung geſammelten Material geht hervor, daß die Er⸗ 
mordung des Thronfolgers nur ein Mittel für andere hoch⸗ 
verräteriſche Ziele ſein ſollte. Die Verhandlung dürft 
drei Wochen dauern. 


Eine Rüſtungsanleihe in Norwegen. 
Kriſtiania, 7. Oktober. 
abſichtigt die norwegiſche Regierung eine inländiſche Anleihe auf⸗ 


x Neue Unruhen in Albanien. 


Das Erdbeben in Kleinaſien. 
Konſtantinopel, 7. Oktober. Die Erderſchütterungen in der Ge⸗ 
gend von Burduz und Sparta dauern ſort. Nach neuerlichen 
Nachrichten find von 8000 Häuſern in Sparta 3000 völlig 3.072 
ſtört, die übrigen ſind unbewohnbar. Die Zahl der Toten in 
Sparta und Umgegend beträgt 1500. Damit ſteigt die Ge jamts 
zahl der Opfer auf mehr als viertaufend. 


„Und die andern in ihrer Nähe?“ 

„Tot. Alle tot. Ich habe da auch lange für tot gelegen.“ 

„Auf dem Schlachtfelde?“ 

„Es war ein bißchen ſeitab bei einem einſamen Hofe. Ja 
alſo ich war wie tot. Als ich aufwachte, war ich ganz allein.“ 

„Allein? Mit dem Fuße konnten Sie doch nicht gehen?“ 

„Nein, ich lag da. Und quer über meiner Bruſt lag ein 
Stiefel. Ein brauner Stiefel war es, ein richtiger deutſcher 
Laugſchäftiger. — Der Stiefel hat mich gerettet,“ 

„Wie denn das?“ 


„Ich wollte natürlich verſuchen, hochzukommen. Da, wie 


ich mich aufſtemmen will, höre ich einen Schuß, ganz nah, einen 


Piſtolenſchuß. Im ſelben Augenblick ſauſt ein Dragoner hart 
an meinem Kopf vorbei. Aber da ſchießt es zum zweiten Male, 
ünd tot liegt er unten. Und dann, ich traue meinen Augen 


und geht an den Toten heran und zerrt ihm den Ring ab, an 
dem ein Brillant war. Und weg iſt ſie wieder, in dem Hof 
verſchwunden.“ 5 a 

„Und dann?“ 

„Und dann habe ich nicht mehr verſucht, aufzustehen.“ 

„Teufel! Das begreife ich. Und wie lange lagen ſie ſo?“ 

„Das kann ich unmöglich ſagen. Aber es war hell, als ich 
aufwachte. Und es war dann noch ſehr lange hell. Und Durft 
hatte ich natürlich. Mein erſter Gedanke war die Feldflaſche 
Aber dann ließ ich es wieder. Sie hätten die Bewegung vom 


Ort, als] Hauſe aus ſehen können, und ich war verloren, wenn ich zeigte 
einmar⸗ 


daß ich noch am Leben war. Nein, ich rührte mich nicht. Aber 
dann wurde der Durſt ſchlimmer. Und dann, dann dachte ich 
ich müßte trinken, und wenn ſie mich ſähen, die falſchen Hunde 
dann wäre es auch einerlei, dann wollte ich mich ſelber erſchießen 
Nur trinken! — Aber da mit einem Male mußte ich den Stie⸗ 
fel wieder anſehen. Er lag immer noch fo auf mir wie zuerſt. 

ch ſah ihn nun genauer an, die 


Wie das alles gut und feſt war! Nicht wie die klaterigen Lack⸗ 


ſchuhe, mit denen die Franzoſen ins Elſaß gekommen ſein ſollen - 


Nein, das war alles ordentlich und ſolide, da war Verlaß darauf, 
Mit ſolchem Schuhwerk, 
damit muß man ſiegen. 
noch mehr gut. Und ſo kriege ich auch wieder Mut und denke 
ſo für mich: „Sollſt Du es noch mal verſuchen und weiter dur⸗ 
ſten. Vielleicht kommen doch noch welche und 
ich rühre mich nicht, und ich trinke nicht Fi 
„Das war natürlich ſchwer.“ 


ſage ich mir, kommt man überall durch 
Wo die Stiefel jo gut find, da iſt auß 


Wie halbamtlich gemeldet wird, ba I 


nicht, ſchleicht etwas heran — kein Soldat, Herr, ein Mädchen⸗ 


Nähte, die Sohlen, die Nägel“ 


retten dich.“ Und 


Lokal : und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 7. Sttober. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten 
der Kommandeur der 9. Kavallerie⸗Brigade in Glogau, General 
major Ruſche; der Hauptmann und Batteriechef Anger⸗ 
ſtein der 4. Batterie des 56. Feld⸗Art.⸗Regts. in Liſſa. Ferner 
find mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausge 
zeichnet worden: der Kompagniechef Hauptmann Zoeller, 
Leutn. d. Ref. Georg Riegel, älteſter Sohn des Brauereibe⸗ 
ſizers Riegel in Frauſtadt, Offizierſtellbertreter Gerhard Pu⸗ 
cher, bisher Redakteur in Frauſtadt, Sergeant Gabiſch und 
zwei Musketiere von der 10. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 58; Ober⸗ 
leutnant Blomeyer im Feldart.⸗Regt. Nr. 56; Unteroffizier 
Max Hoffmann von der 4. Batterie Reſerve⸗Feldart.⸗Regts. 
Nr. 10, früher in der 1. Batterie Feldart.⸗Regts. Nr. 56; der 
Serg. Nitſchker im 5 Jäger⸗Bat., Sohn des Förſters Nitſch⸗ 
ker in Pempowo; der Vizefeldwebel Karl Schöll, Effekten⸗ 
kaſſierer bei der hieſigen Oſtbank für Handel und Gewerbe; der 
an den Folgen ſeiner im Felde erhaltenen Verwundung ver⸗ 
ſtorbene Referendar a. D., Leutnant d. Ref. des Füſ.⸗Regts. 
Nr. 37, Erich Prauſe aus Liſſa; der Feldzahlmeiſter Herm. 
Wieſe vom 37. Regt. Krotoſchin, Schwiegerſohn des hieſigen 
Zollaſſiſtenten Ferdin. Witthuhn; der Anſiedler Hermann Klee⸗ 
meyer aus Neu⸗Sake bei Leiperode, vom Landwehr⸗Inf-⸗Regt. 
Nr. 6; der Major von Lengerke und der Feldwebel Wilh. 
Völker im Inf.⸗Regt. Nr. 49 in Gneſen; der Musketier Erich 
Hoffert von der 11. Komp. des Inf.⸗Regts. Nr. 14, einziger 
Sohn des Spediteurs Paul Hoffert in Uſch; der Gerichtsaſſiſtent 
Sandler aus Schwetz a. W., Feldartilleriſt einer Landſturm⸗ 
batterie; Oberſtleutnant Gerſtenberg vom Feldart.⸗Regt. 
Nr. 53, Kommandeur der Munitionskolonne des 2. Armeekorps; 
Hauptmann Kindel, von der 1. Batterie des Feldart.⸗Regts. 
Nr. 17; Hauptmann Schmidt, Generalſtabsoffizier beim 
Gouvernementsſtabe Thorn, Leutnant d. Reſ. Reeſe (Führer 
des Panzerzuges), Leutnant Proempler (Führer der Rad⸗ 
fahrerkompagnie), Leutnant Gerlich, Offiziersſtellvertreter 
Beger und Unteroffizier Harmel, ſämtlich von der Beſatzung 
der Feſtung Thorn. 

Zum Todesſturz der beiden Fliegeroffiziere. 

Zu dem Unfall erfahren wir noch folgende zuverläſſige Mit⸗ 
teilungen: Das Flugzeug, eine Jeannin⸗Taube, befand ſich auf dem 
Rückwege von einer Erkundungsfahrt und erlitt bei Znin einen 
Flügelbruch. Die Maſchine ſauſte mit vollgehendem Motor aus 
etwa 2000 Metern Höhe herab. Das Unglück trug ſich, wie an 
der Uhr feſtgeſtellt werden konnte, genau um 1 Uhr 3 Min. zu. 
Der Beobachter, Leutn. der Reſ. Pape, kam unter den Motor 
zu liegen und wurde vollſtändig verſtümmelt, während Stief⸗ 
dater fi krampfhaft an ſeinem Sitze feſthielt und die Wirbel- 
jäule gebrochen hatte. Die Leiche Stiefvaters wird nach Lang⸗ 
fuhr übergeführt zu ſeiner Gattin, mit der er erſt ſeit vierzehn 
Tagen verheiratet iſt. Die Leiche Papes iſt nach Herford 


in Weſtf. übergeführt worden. Stiefvaters Bruder und Schwa⸗ 


ger haben ſich ebenfalls dem Fliegerberuf gewidmet. 


Poſtkartentag zu Gunſten des Roten Kreuzes. 
Der Provinzialverein vom Roten Kreus beran- 
kaltet übermorgen, Freitag, einen Poſtkartentag in der 
Stadt Poſen. In dankenswerler Weiſe haben ſich zahlreiche junge 
Damen zu dieſem Zwecke zur Verfügung gestellt. die bei der 
Bargerſchaft und in den Geſchäften mit ihren Sammelbüchſen 
vorſprechen werden. Herr Tun mann, Inhaber des Verlags 


Neumeyer, ſowie der Kunſtverlag von Herrn Thema! 
haben dem Roten Kreuz in opferfreudiger Weiſe viele 
Tauſende von Kuünſtlerpoſtkarten geſpendet. Die Poſtkarten 


des Verlags Themal, die Kriegsbilder aus den erſten Schlachten 
bringen, find von dem Herrn Kunſtmaler Fer. Schaefer in Poſen 
entworfen und werden unſeren Kunſtfreunden willkommen ſein. Herr 
Tunmann hat außerdem eine große Zahl ſeiner deut ſ chen Lieder⸗ 


Sein Geſicht wurde 


„Verflucht ſchwer.“ 
innerung. 

Der alte Offizier brummte etwas in den weißen Bart 
„Aber dann wurden Sie doch gefunden?“ fragte er weiter. 
„Ja, jo gegen Abend kamen drei Mann von uns. Ich rie 

fie an. Da waren es Freunde von mir. „Chriſtian lebt noch!“ 
ſagte einer. „Ja, aber ich kann nicht gehen“. „Macht nichts 
wir nehmen Dich doch mit“. Da kam die erſte Kugel. Aus 
tom Hauſe natürlich. „Kinder, ſage ich, „macht, daß ihr fort- 
damm ſonſt ſchießen fie Euch auch noch in n Klumpen.“ Aber 
a haben ſie mich ausgelacht.“ 

„Und ſind nicht fort?“ 8 

„Nein, ſind nicht fort. Kehren ſich gar nicht daran, daß 
ne dem Fenſter geſchoſſen wird, nehmen mich ſachte hoch und 

der eine lädt mich auf fein Pferd. Und jo find wir zurückgekom⸗ 
menz um Regiment.“ 

„FJamos!“ knurrte der Offizier. 

„Das war doch großartig,“ meinte der alte Herr, der zulezt 
gekommen war, „das müſſen Sie doch ſelbſt zugeben.“ 
„Ja, es war nett von den Jungens.“ 

„Sich ſo gar nicht um die Kugeln zu kümmern! Was mag 

in den Seelen der Tapferen vorgegangen ſein!“ 

af Ach, fie dachten ſich wohl. „Sieh, da liegt ja der Chriftian. 

Wollen doch ſehen, daß wir ihn mitkriegen. Es doch man ein⸗ 
mal ſchade, wenn der nicht wieder mit nach Hauſe käme“. 

„Das war wohl noch ein ſchlimmer Ritt mit dem verwunde⸗ 


ten Glied?“ 6 
ging. Sie ritten Schritt, damit ich es aushielte.“ 


da 


„Na, es 
„Schritt?“ 
„Ja, Schritt.“ 

5 den Kugeln durch?“ 


Pauſe. 0 e 
un 5dören Sie mal, wollen Sie mir wohl einen Gefen 
„Gern, wenn es etwas iſt, was ich leiſten kann 
hat „Na, dann ſeien Sie doch ſo gut und nehmen Sie dies, er 
fa te einen Taler aus der Weſtenkaſche gezogen, „und laſſen Sie 
all und Ihre drei Kameraden eine Runde geben, wenn Sie 
e wieder in der Heimat ſind. Wollen Sie?“ 8 f 
niche fn danke auch vielmals, danke! Aber das kann ich leider 
n. 


anderen je werden mir das nicht abſchlagen! Ein Soldat dem 


ſchaffung von wollener Unterkleidung für unſere 


bücher, von denen bereits Zehntauſende in den Händen unſerer 


in der Er⸗ 


— Polener Cagebiakt. 3 


daten find, geftiftet: Das Ergebnis der Sammlung iſt zur Ans 


Truppen im Felde beſtimmt. Die jungen Damen bitten, ihre 
Sammelbüchſen reichlich zu bedenken. 


Kreditgenoſſenſchaften des Allgemeinen Deutſchen 
Genoſſenſchaftsverbandes und Kriegsanleihe. 
Die Beteiligung der Kreditgenoſſenſchaften des Allgemeinen Ver⸗ 

bandes und ihrer Kundſchaft an der Unterbringung der Kriegsanleihe 

übertrifft alle Erwartungen. 
Es liegen bisher Angaben von 510 Kreditgenoſſenſchaften vor. 


Dieſe 510 Kreditgenoſſenſchaften haben für ſich und ihrer Kundſchaft 


rd. 70 ½ Millionen Mark auf die Kriegsanleihe gezeichnet 
davon entfallen auf die Genoſſenſchaften als ſolche 
13 400 000 Mark. Die . haben hiermit ein 
ſehr bedeutendes finanzielles Opfer gebracht, denn insbeſondere 
die Zeichnungen der Kundſchaft ſind vielfach nicht erfolgt aus 
bereiten Mitteln derſelben, ſondern die Genoſſenſchaften mußten uns 
gekündigte Depoſiten und Spareinlagen in ſehr großen Beträgen zur 
Tann ſtellen, ſo daß vielſach die baren Betriebs mittel eine weſent⸗ 
liche Verminderung erfahren haben. Eine Anzahl Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften berichten, daß ſie zum Zwecke der Zeichnung ihrer Sparkaſſen⸗ 
und Depoſitengläubiger an anderen Stellen Spareineinlagen und 
Depoſiten in ſehr erheblichem Umfange zur Verfügung geſtellt haben, 
ſo daß in Wirklichkeit die Beteiligung der Kreditgenoſſenſchaften an der 

eichnung über die Zahlen, die ſich aus den Zeichnungen ergeben, die 
ei ihnen erfolgten, weit hinausgeht. 

Aufruf zur Bildung einer ſtaatlichen Jungwehr. 

Der Ortsverband für Jugendpflege ſendet uns 
mit der Bitte um Veröffentlichung folgenden Aufruf: 

Ein Kampf hat begonnen, wie ihn die Weltgeſchichte noch 
nicht geſehen Eine Überzahl von Feinden ſucht das Daſein des 
Deutſchen Reiches ſowie des ihm treu verbündeten Oſterreich⸗ 
Ungarn zu vernichten. Mit wuchtigen Schlägen haben wir im 
Weſten wie im Oſten den Feind von unſeren Grenzen getrieben. 
Wie ein gewaltiger Heldentraum ſind alle dieſe Großtaten Schlag 
auf Schlag an uns vorüber gerauſcht. Aber wie unendlich groß 
auch alle dieſe Erfolge ſind, ſie mußten erkauft werden mit Strö⸗ 
men deutſchen Blutes. Wie lange dies übermenſchliche Ringen 
noch dauern wird, wer will es ermeſſen? Eins aber ſteht feſt: 
Die ſchmerzlich großen Lücken, welche dieſer Kampf in unſere 
Reihen geriſſen hat, müſſen immerfort ausgefüllt werden. Welch 
Herz pocht nicht in freudigem Stolze angeſichts der Tatſache, daß 
bereits weit über eine Million kampffreudiger Jünglinge und 
Männer ſich freiwillig geſtellt hat, um an die Stelle derer zu 
treten, die im blutigen Kampf ihr Leben dahingaben oder kampf⸗ 
unfähig wurden? . 

Wann der Auf einzutreten ergehen wird, wiſſen wir nicht. 
Wohl aber wiſſen wir, daß es für alle, die noch nicht vor dem 
Feinde ſtanden, eine eherne Pflicht iſt, ſich bereit zu halten und 
vorzubereiten, um das zu vollenden, was unſer unvergleichliches 
Heer an Großtaten begonnen hat, Großtaten, die unſere kühn⸗ 
ſten und ſtolzeſten Träume überflügelten. 

Jünglinge unſerer Stadt Poſen! Seht zu, daß Ihr wehr ⸗ 
kräftig ſeid, wenn jene Stunde naht, geſtählt und geübt in Eurer 
körperlichen Leiſtungsfähigkeit, um die Anforderungen des harten 
Felddienſtes mit feinen Märſchen und. Strapazen zu ertragen. 

Um Euch dies zu ermöglichen, haben die Königlichen Mini⸗ 
ſterien des Krieges. des Kultus, und des Innern einen gemein⸗ 
ſamen Erlaß veröffentlicht, der die Jahrgänge im Alter von 16 
bis 20, vor allem zurückgeſtellte Kriegsfreiwillige allerorts in 
Preußen zur Bildung von Jungwehren auffordert. Auch älteren 
Wehrpflichtigen wird Gelegenheit geboten, in beſonderen Abtei⸗ 
lungen zu üben. ? 

Die Beteiligung ſoll eine freiwillige fein. Aber wir nehmen 
an, daß keiner von Euch zurückbleiben wird, wo es die große hei⸗ 
lige Sache gilt, wo es ſich um das Wohl und Wehe des Vaterlan⸗ 
des handelt. 

Bitte um Zeitungen für die durchziehenden Truppen. 

Von den durchreiſenden Truppen wird häufig der Wunſch 


; g iſchungsſtelle auf dem 
nach Zeitungen ausgeſvrochen. Die Erfriſchungsſ An tieken 


Bahnhof war bisher leider nicht in der Lage, al N 
Wünſchen gerecht zu werden, weil Zeitungen nur im geringer 
Zahl zur Verfügung geſtellt waren. Der Mobilmachungs⸗ 


ausſchuß des Roten Kreuzes bittet daher unſere Mitbürger, alle 


„Ach, darum nicht! Aber ich meine, zwei d ! 
können ihren Anteil nicht mehr kriegen. Sie find ſeitdem ge⸗ 


die Ihnen das Leben gerettet 


ich wohl de 
ſchicken.“ 

5 — das ie ie 

ren Landsmann freuen wird —, wenn eren 
Den. — Na, Karl, wir müſſen wohl weiter. Guten Morgen, 
alſo, Kamerad, guten Morgen! Wir danken Ihnen auch ſchö 
für Ihren Bericht. Laſſen Sie ſich's gut gehen!“ 

Damit entfernten ſich die beiden alten Herren. 

Eine Weile lang ſprachen fie nicht miteinander. 
„Weißt Du, Karl,“ begann endlich der eine. „So was = 
einem wohl. Das war doch mal was anderes! Im Schritt a 
zureiten, um den Verwundeten zu ſchonen!“ en 

„Ja, es war ein ſtarkes Stück. Donnerwetter! Im Schritt! 

„Wie er das ſagte, 55 27 c 8 durch. Aber, 

Offizier, „Helden hat er nicht geſehen.“ 
W ſich Ride gleichzeitig an. Ihre alten Geſichter 
ahlten. 8 
. bein lachte der andere, „Helden hat er nicht geſehen! 


AUriegsbilder. 


u 
N befand ſich auch eine Frau mit zwei Kindern aus 
ges ſofort gingegogen worden. 


in Freund. Sie wiſſen am beſten, was 
— och lebt! Wollen's 


ter. 
Eberswalde gekommen, ohne die geringite 
Ahnung davon, ＋ 1 N 0 wußte über- 
2 nichts von ihnen, ebenſowenig wie die Seinen etwas in der 
etzten Zeit von ihm gehört hatten. Die Freude 
gen Wiederſehens kann man ſich ausmalen. 
* 


: 7 Philipp. Phil 
Wir leſen in der „Weſer⸗ Ztg.“: „Musketier Phil 
Schemel men vors Fenſter geſtellt werden!“ Der 


p, die 
sketier 


Belejenen Zeitungen in der Sammel 


mit ihren Kindern und einigen Bekannten auf einem ier⸗ 
gang durch die Breite Straße. Plötzlich rief der eine Junge: 
„Da kommt Vater!“ Und richtig, es war der Vater. Er war 


d ſtelle für Liebezgaben 

im Gebäude der Anſiedlungzkommiſſion lie 

ern, von wo fie zum Bahnhof gebracht werden fi ollen, um zu 
Verteilung an die durchziehenden Truppen zu gelangen. 


x Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterlaud der 
Leutnant im Infanterie⸗Regiment Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) 
Nr. 46 Karl Ulrich, Sohn des Oberförſters Ulrich in Lauban, und 
der Amtsgerichtsſekretär Gerhard Raupach, Leutnant der Reſervt 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 47, Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

3 Umrechnungsverhältnis für Poſtanweiſungen ad 
den Niederlanden und den niederländiſchen Kolonien iſt au) 
100 Gulden 184 M. neu feſtgeſetzt worden. 


Kr. Dex Evpangeliſche Volksverein hielt geſtern, Dienstag, 
abend im e Hof“, Breslauer Straße 13, ſeine äußerſt 


zablreiche beſuchte Monatsverſammlung ab. Superintendent 
Staemmler ſprach über: „Der Krieg und die deutſche 
Arbeiterſchaft“. Der Sozialdemokrat Haaſe habe, ſo 
45 Redner aus, gejagt, der Imperjalismus ſei an dem 
riege ſchuld. Allgemein genommen habe Haaſe ngtürlich un⸗ 
recht. Recht habe er aber, wenn er gemeint habe, der engliſche 
r an allem ſchuld. Seit Jahrzehnten ſei Eug⸗ 
and unſer Feind. Der verftorbene König Eduard ſei unſer 
ſchroffſter Gegner geweſen, in ſeinen Bahnen ſei man weiterge⸗ 
wandelt. Die Franzoſen ſeien ein abſterbendes Volk. tan 
könne ſich nicht wundern, daß fie ſich von den Engländern betören 
ließen. Die Ruſſen ſeien gern dabei, wo es was zu rauben 
und ſtehlen gebe, auch darüber könne man 19 nicht wundern. 
Mit den Japanern, den „Engländern des Oſtens“, werde Eng⸗ 
land ſich noch auseinanderſetzen müſſen. Nachdem Haaſe dann 
dom allgemeinen Frieden geſprochen habe, habe er am Schluſſe 
ſeiner Rede zum allgemeinen Kampf gegen unſere Feinde aufge⸗ 
rufen. Ganz Deutſchland ſtehe jetzt in Waffen. Vergeſſen ſeien 
alle Standes⸗ und Rangunterſchiede. Alle fühlen ſich als Brüder. 
Zahlreiche Prinzen kämpfen in den erſten Reihen. rinz Eitel. 
Friedrich habe mit der Trommel in der Hand zum Sturm auf⸗ 


erufen. Prinz. Joachim ſei verwundet worden. Er, Redner, 
babe kürzlich eine Poſtkarte empfangen: „Heute nacht ben 
wir alle ſieben auf einem Strohſack geſchlafen, Prinz Oskar 


war auch darunter.“ Die Arbeiter können hieraus nur gewinnen. 
Den gerechten Forderungen der Arbeiter würde man gern ent⸗ 


rechen. Andererſeits würden auch die Arbeiter die anderen 
olksſchichten verſtehen lernen. Dem Kampf würden ſeine gif⸗ 
Was würde die Arbeiterſchaft 


tigen 9 1 5 genommen werden. Wa 8 | 
nun verlieren? Im unglücklichen Kriege würde alles darnieder⸗ 
liegen. Wir im Oſten kämen unter die ruſſiſche Knute. Eng⸗ 
land würde nicht 5 daß wir Wollſachen, Eiſenwaren 
9 1 5 Alles dürfte nur von Engländern geſchehen oder für 
naländer vorgenommen werden. Wir alle wollen darum unſere 
Pflicht tun, nicht nur unſere Krieger da draußen, ſondern an 
wir daheim, jeder an ſeiner Stelle und in jeinem Beruf. Nach 
dem Geſange von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ folgten 
einige geſchäftliche Mitteilungen. Darauf verlas der Bortibenbe 
einige Soldatenbriefe, zum Teil von ſeinem älteften 
Sohne Wolfgang, der verwundet nach Bayreuth gebracht wurde. 
Nach dem Liede „Ich hatt' einen Kameraden“ trennte man ſich 
mit dem Verſprechen, zu ‚der am Dienstag, dem 3. oder 10. No⸗ 
vember ſtattfindenden nächſten Monatsverſammlung wieder ſo 
zahlreich zu erſcheinen und recht viele Freunde mitzubringen. 
ar Staditheater, Am Sonnabend wird das am Sonntag auf⸗ 
genommene Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ wiederholt. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag findet bei ganz kleinen Preiſen eine Wiederholung 
der „Anng⸗Liſe“ ſtatt, der ein größerer Konzertteil, ausgeführt 
von den Opernkräften, und der Tanz „Unſere blauen Jungens“ 
voraus 5 „Am Sonntag abend wird die Dichtung „Im Biwak“ 
von Muſildfrektor Saß wiederholt. Auch dieſe Vorſtellung bes 
ginnt mit einem Konzertteil. 5 


Beſitzwechſel in der Gſtmark. 

8 Die Fürſtlich⸗Reußiſch⸗Plauiſchen Güter Niepru⸗ 
ſchewo und Otuſch mit Vorwerken, in der Nähe Poſens ge⸗ 
legen, ſind, wie wir hören, in den Beſitz der Königlichen An⸗ 
ſiedlungskommiſſion übergegangen und dieſer am 30. v. M. 
übergeben worden. 


» Rawitſch, 6. Oktober. Von dem Amtsvorſtand zu lau 
bei Winzig 5 am Sonnabend telephoniſch die Nachricht bier Er 
daß dort ein ruſſiſcher Deſerteur in voller Uniform feſtgenommen 
worden fei, und daß der Deſerteur erklärt habe. er ſei mit noch 
4 Kameraden, ebenfalls ruſſiſche Deſerteure, in der Nacht zum 
3. d. Mts. durch hieſige Stadt gekommen. Die vier Kameraden ſeien 
aber hier zurückgeblieben, wenigſtens hätten ſie ſich hier von ihm 
entfernt. Die ſofortigen Ermittelungen nach den Leuten ſind bis jetzt 
ohne Erſolg geßlieben. 


die Stube aufgemilcht 


n 5 ab, die ihm von anderen mil 
oten wird. Er iſt nämlich bereits Mitte der Vierziger. Wenn 


Des Geigers Heldenſterben. 


Eine Begebenheit. — 1914. 
Er, nahm die geliebte Geige 
Mit in das Kriegsgewühl; : 
Es lauſchten im Held und Quartiere 
= Die Kameraden dem Spiel. 


Da ſprang im Zauberſtrahle 
Der deutſche Liederborn⸗ 
Da ſtürmte wie wildes Reiten 
Der deutſche Kriegerzorn. 


Bald hatte das Spiel ein Ende. 
880 Kugeln trafen gut. f 
s ſtrömte aus zwei Wunden 
Das rote, junge Blut. 15 


Nun lag er ſtill und ſtiller, 
Todwund im Lazarett; g 
Es ruhte ſeine Linke 
Durchſchoſſen auf dem Bett. 


U 


Das Haupt war ihm verbunden: 
Kopfſchuß! Der bringt den Tod! 
Da bat er im ſtillen Abend 


In feiner Ster 8 


„Ach, mir meine Geige!“ — 
Ge beat en die Geige er. — 
„D Deutſchland hoch in Ehren!“ 
Sterbend fo ſpielte er. — 15 


(„Deutſche Tagesstg.“) 


— Voſener Tageblatt. 
31 die ins Jeld rückenden Truppen. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 
Selbſt zu führendes 


Kriegs-Tagebud 


für Feldzugsteilnehmer. 


Mit Karkentaſche, Phokographie- und Poftlarten-Album- 
bläktern uſw. 


130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 


Inhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Kriegsaufrufe des 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. Karten 
aller Kriegsſchauplätze. Überſicht über den bis⸗ 
ge aBen Kriegsverlauf. Tabellen betr. die perjönliche 
Teilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 


Aufruf! 


Durch eine Jeuersbrunſt, 
die ſich bei dem raſenden 
Sturm mit Blitzesſchnelle ver- 
breitete und der 4 Menfchen- 
leben zum Opfer fielen, find 
in der Gemeinde Kammthal 
am 29. September 18 häuſer 
eingeäſchert worden. Die Be- 
wohner find faſt ausſchließ⸗ 
lich arme Leute, die ſehr ge- 
ring verſicherk waren und die 
nur das nackte Leben reiten 
konnten. Die Mehrzahl der 
Familienväter ſteht außerdem 
im Felde. Bor wenigen Tagen 
bat die wenig bemiltelte Ge- 
meinde dtammthal für das 
Rote Kreuz und die Oſtyreußen 
faufend mark aufgebracht. 
Möchte ihr dieſe Opferwillig⸗ 
keit jetzt in ihrer eigenen Noi 
reichen Segen bringen! 

Freundliche Gaben bitte ich 
an die Kreisgemeindekaſſe in 
Samter einſenden zu wollen. 

Samter, d. 30. Sepf. 1914. 


Der Landrat. 


von Born-Fallois. [3267 


Herzliche Bitte! 


Geſtern wurde von mir eine 
hilfsbedürftige deutſche Frau. 
Mutter von 5 lebenden, zum Teil 
noch nicht ſchulpflichtigen Kindern, 
von 2 Knaben entbunden. Der 
Mann reſp. Vater iſt eingezogen 
und ſteht im Felde. Da die Not 
nun groß und die Wöchnerin nicht 
mit genügend Wäſche für ſich und 
die Zwillinge verſehen iſt, ſo wollte 
ich an das mitleidige Herz meiner 
Mitmenſchen appelieren und ſie 
bitten. mir vor allen Dingen 
Wäſche für die kleinen Erden⸗ 
bürger und kräftigende Nahrung 
für die Wöchnerin gütigſt zu über⸗ 
weiſen. [8328 

Laſſe die geſpendeten Gegenstände 
abholen. 

Frausda Engelmann, Hebamme 
Poſen, Hohentoheſtr. 6, J. 
Br 


rr 
Amtl. Bekanntmachungen. 
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Amangsveriteigerung, 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Brückenfeld belegene, 
im Grundbuche von Brüdenfeld 
Blatt 54 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Bäckers Johann 
Matyſiat aus Rothweiler einge⸗ 
tragene Grundſtück J 2643 a 

am 30. November 1914, 

vormittags 10 Ahr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt Grundſteuer⸗ 
mutterrolle 58, Gebäudeſteuerrolle 41 
mit 8,21 Tlr. Reinertrag und 36 M. 
Nutzungswert und 6.76 36 ha als 
Startenblatt 1 Parzellen 5, 90, 91, 
Kartenblatt 2 Parzelle 60 und 
Kartenblatt 4 Parzellen 58,59. 60 
eingetragen. Kataſterauszug und 
Grundbuchblattabſchrift und andere 
Nachweiſungen ſind in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zur Einſicht ausgelegt. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 4. Auguſt 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, 
Rechte ſoweit ſie zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes aus dem Grundbuche nicht 
erſichtlich waren, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine vor der Auf⸗ 
ee Abgabe von Geboten 
anzumelden und, wenn der Gläu⸗ 
biger widerſpricht, glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls fie bei der 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt und bei der 
Verteilung des Verſteigerungs⸗ 
erlöſes dem Anſpruche des Gläu⸗ 
bigers und den übrigen Rechten 
nachgeſetzt werden. 

Es iſt zweckmäßig ſchon zwei 
Wochen vor dem Termine eine 
genaue Berechnung der Anſprüche 
an Kapital, Zinſen und Koſten der 
Kündigung und der die Befriedi⸗ 
gung aus dem Grundſtücke be⸗ 
weckenden Rechtsverfolgung mit 

ngabe des beanſpruchten Ranges 
ſchriftlich einzureichen oder zum 
Protokolle des Gerichtsſchreibers 
zu erklären. 

Diejenigen, welche ein der Ver⸗ 
ſteigerung entgegenſtehendes Recht 
haben, werden ae vor 


Am 24. September ſtarb den Heldentod fürs 
Vaterland unſer lieber, guter hn. Bruder, 
Schwager und Onkel, der [4616 


Amtsgerichtsſekretär 


Gerhard Raupach, 


Leutnant d. R. im Inf.-Regf. Nr. 47, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Die lieftrauernden Hinterbliebenen. 


Poſen, Unruhſtadt, Breslau. 


In Feindesland erlitt am 20. September den 
Heldentod im Alter von fait 24 Jahren unſer 
lieber Sohn und Bruder (8372 


Karl Ulrich, 


Leutnant im Infanterie-Regiment Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46. 


Es war das größte Opfer, das wir dem Vaterlande 
darbringen konnten. 


Lauban, 30. September 1914. 
Oberförſter Alrich und Frau. 
Erika Alrich. 
Hubertus Alrich, Kadett in Wahlſtatt. 


Gee am Kriege, bejondere Leiſtungen, Anerkennungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des Regi⸗ 
ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks, 
Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, Ferdbod 
Berichte aus der Heimat, Familientafel, andere Kriegsteilnebmer 
aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 
ihre Auszeichnungen uſw. uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 


Alle ausrückenden Jeldzugskeilnehmer ſollten 
ſich ſchleunigſt in den Beſitz eines ſolchen Tage 
buches ſetzen. 

Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags ⸗ 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3. Schließfach 1012. 
Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
Reihenfolge des Einganges erledigt. 

Auf Wunſch der Beſteller verfendet der 
Verlag das Tagebuch an Feldzugsteilnehmer 
direkt gegen Zahlung von 1.65 Mk. 


Das iſt aber vorläufig nur dieſe Woche 

möglich, in der Feldpoſtbrieſe bis 500 Gramm 

zugelaſſen find. Darum beſtelle man das Kriegs- 

tagebuch fofort. Es wird für jeden Feldzugs⸗ 

teilnehmer eine e Aeberraſchung 
en. 


RE REIT BPTET EM 
Gemeinnützige Vorträge. 


Freitag, den 9. Oktober, abends 3 ¼ Uhr, 
im Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gibliothek (Ritter⸗ 
ſtraße 4/6): 


Privatdozent Dr. Hecker⸗Dresden, 


3. Z. Kriegsfreiwilliger in Poſen: 


„Der Völkerkrieg von 1914“. 


Eintritt frei! — Freiwillige Spenden fließen dem 
Roten fireuz zu. [4615 


Gemeinde⸗Religionsſchule B. 


Das Winkerhalbjahr beginnt 
Sonntag, den 18. Oktober d. J. 
Anmeldungen nimmt der Rabbiner, Herr Profeſſor 
Dr. Bloch, Friedrichſtraße 21, täglich von 11 bis 12 
Ahr vormittags und von 3 bis 4 Ahr nachmittags 
entgegen. [8378 


Das Kuratorium. 
Heimannſche Vorbereitungsanſtalt. 


Der Unterricht zur Vorbereitung für die im Winterhalbjahr 
ftattfindenden Einj.-, Brimaner- u. Abiturientenprüfungen wird 
nach den Herbitferien regelmäßig fortgeſetzt. In dieſem Monat be⸗ 
ſtanden bereits 30 Schüler die verſch. Prüfungen. Auskunft erteilt 
das Sekretariat Kohleisſtr. 22, II. wo auch Anmeldungen entgegen- 
genommen werden. Sprechſtd. d. Leiters tgl. 5—6 Uhr. Die Leitung 


Pädagogium Ostrau Sstzangen. Gon Barter Der- 
Erteilt Einjährigenzeugnis, [J 167 


Gegründet 1892. Streng geregeltes Penſionat. Halbjährl. gymnaf. 
und reale Cöten bis Abitur. Nachweisbar bejte Erfolge, z. B. 
beſtanden ſeit Gründung alle Fähnriche, W. S. 1912/13 von 
23 Examinanden 22. Oſtern und Michaelis 1913 ſowie Michaelis 1914 
ſämtliche Einjährigen. a Krieges Ermäßigung. 
9 * 1 
Vorbereitungsansialt 


Dr. Gudenatz’ W de 


Fur d. Einjährlg-Freiwilligen- u. Fähnriehprüfung, die mittleren u, 

oberen Lassen aller höheren Lehraustalten b szum Ibilur lum elusehl. 
Breslau li, Neue Taschenstr. 29, 
eröffnet das Winterhalbjahr am 7. Oktober bei vollem 
Betriebe. [M 2229 

Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich 
Prüfl. f. d. 3 oberst. Kl. (O. II, U. I, O.) 


a 1449 Abiturienten 


Schon :: Einjährige und Fähnriche :: 


1914 bish. bestanden 104 Zöglinge die Prüfungen, zu 
denen sie in der Anstalt vorbereitet wurden. 
Prospekt duren Dr. Gudenatz. 


Nach kurzem Glück ſtarb am 5. Oktober 1914 
den Heldentod fürs Vaterland mein innigſtgeliebter 
Mann, der 8376 


Chefpilot Otto Stieſvatter, 
Leulnant und Ritter des Eiſernen freuzes. 
Poſen, z. Zt. Gaſthof z. Stadt Rom. den 7. Oktbr. 1914. 


In tiefem Schmerz namens der Hinterbliebenen 


Marie Stiefvakter geb. Woick. 

Adolf Woick und Frau, Langfuhr. 
Marie Stiefvater, Müllheim, Baden. 
Anna Steller-Stiefvatter, Baſel. 

Marie Borell-Stiefoatter, Karlsruhe. 
Elſe Ludin-Stiefvafter, Ettlingen. Baden. 
Fritz Stiefvatter, Marineflieger, Schwerin. 


Familiennachrichten 
laus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Vermählt: Bergaſſeſſor Ernſt Schnaß mit Frl. Angelika Kerp, 
chlachtenſee⸗Berlin. Profeſſor Dr. Adolf Hofmeister mit Frl. 
Irmgard Erufen, Berlin⸗Steglitz. 

Geboren: 1 Sohn: Hauptmann und Kompagniechef Werner 
Neumann, Kolmar i. El. Dr. Erich Hieronym, Breslau. Haupt⸗ 
mann Egloff von Tippelskirch, Charlottenburg. Landrat Georg 
Freiherr von Erffa, Ranes i. Th. Landrat Freiherr von Gagern, 
Melſungen. 1 Tochter: Leutnant Hans Nünninghoff, z. Z. Berlin. 
Oberleutnant z. See Otto Mejer, Kiel. 

Geſtorben: Hauptmann und Kompagniechef Wilhelm Kruſe⸗ 
Hersfeld. Regierungsrat und Hauptmann d. R. Friedri Illiger, 
Magdeburg. See und Kompagniechef Adolf utterlin, 
Frankfurt a. Leutnant Arnold von Schlüter, Schweinert i. Po. 
Leutnant Wilhelm Loeven, Hameln. Leutnant d. R. Rechtsanwalt 
Werner Lüſchow. Ückermünde. Leutnant Karl Neuhauß und Leute 
nant dad Neuhauß, Naſſau a. d. Lahn. Leutnant d. L. Alexander 
Eigenbrodt. Berlin⸗Steglitz. Fähnrich Wolf Dietrich von Leipzig 
Wernigerode. Offizierſtellvertreter Arnold von Kuſſerow, Grimmen. 
Rechtsanwalt Dr. jur. Wilhelm Blendermann, Bremen. Fahnen⸗ 
junker Gotthardt Ueberſchär, Horka. Einz.⸗Freiw. Gefreiter Her⸗ 
mann Seume, Hannover. Hauptmann Otto Reinhardt, Weſel. 
Hauptmann Karl Lueder, Berlin. Lehrer Franz Polzin. Unteroffizier 
d. R., Nakel. Hauptmann Henning von Holſtein, Schwerin i. M. 
Hauptmann und Kommandeur Hermann don Eberſtein, Naumburg. 
Oberleutnant Eberhard Riemann, Sondershauſen. Leutnant Otto 
Leonhard von Bornſtedt, Magdeburg. Leutnant Wilhelm Freiherr 
von Wrangel. Blankenburg i. Thür. Oberleutnant Leo Freiherr 
von Boyneburg⸗Lengsfeld, Wien. Leutnant d. R. Oberlehrer 
Wilhelm Püſchel, Charlottenburg. 


Komnick 
Motor-Pflüge 


in neuester Ausführung, mit goldener 
Medaille preisgekrönt, sofort lieferbar. 


General - Vertreter 


Max Kuhl, Posen, 


Eisengießerei, Masehinenfahrik u. Kesselsehmiede, 


der Erteilung des Zuſchlags die 
Aufhebung oder einſtweflige Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls für das Recht 
der Verſteigerungserlös an die 
Stelle des verſteigerten Gegen⸗ 
ſtandes tritt. 

Witkowo, den 30. Sept. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Streng geregeltes Anstaltspeusionat 


N 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs voll 
ſtreckung ſolen die unten bezeich 
neten Grundſtücke 
am 30. November 1914 
vormittags 10 Ahr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. b 
verſteigert werden. [5 2642³ 
Die Grundſtücke find in Wil⸗ 


kowo und Jakobsdorf belegen 


im Grundbuche von Jakobsdo 


| 


Blatt 6 und Witkowo Blatt 22 
zur Zeit der Eintragung des Ver 


ſteigerungsvermerkes auf den Na 
men des Sattlermeiſters Mia 
dislaus Lechert und ſeiner Frau 
reg geb. Bartz eingetragen 
als: 


1. in Jakobsdorf Belegen“ 


Acker von 4,9280 ha Größe 


Grundſteuermutterrolle 21 


64 Tlr. Grundſteuerreinertrag 


. in Witkowo belegenes be: 
bautes Grundſtück mit Hof; 


5 


raum und Garten, mit 29,40 


ar Größe, 677 M. Gebäude⸗ 


ſteuernutzungswert, Grund“ 


ſteuermutterrolle 15, Gebäude 
ſteuerrolle 23. 

Der Verſteigerungsvermerk it 
am 7. Februar 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung 
Rechte, ſoweit ſie zur Zeit del 
Eintragung des Verſteigerungs 
vermerkes aus dem Grund 
buche nicht erſichtlich waren, ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und 
wenn der Gläubiger mwiderfprichh 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 


fie bei der Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt und bel 
der Verteilung des Verſteigerungs⸗ 


erlöſes dem Anſpruche des Gläu⸗ 
bigers und den übrigen Rechten 
nachgeſetzt werden. 


Es iſt zweckmäßig, ſchon zwe! 
Wochen vor dem Termine eine 


genaue Berechnung der An 


ſprüche an Kapital, Zinſen und 


Koſten der Kündigung und der die 


Befriedigung aus dem Grundſtücke 
bezweckenden Rechtsverfolgung mil 


Angabe des beanſpruchten Ranges 
ſchriftlich einzureichen oder zum 
Protokolle des Gerichtsſchreibers zu 
erklären. 


Diejenigen, welche ein der Ver 
ſteigerung entgegenſtehendes Rech 


haben, werden aufgefordert, vol 
der Erteilung des Zuſchlags die 
Aufhebung oder einſtweilige Ein 
tellung des Verfahrens herbeizi® 
führen, widrigenfalls für das Rech 


der Verſteigerungserlöbs an dit 
Stelle des verſteigerten Gegen“ 


ſtandes tritt. 


Wittowo, d. 4. September 1914 


Königl. Amtsgericht | 


Das Konkurs verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Augn 
Sitllau, früher in Wreſchen, letz! 
in Thorn, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier, 
durch aufgehoben. 8360 

Wreſchen, den 29. Sept. 1914 


Königl. Amtsgericht. 


7 * 2 * 

Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen dez 
Schneidermeiſters Stanis la 
Garſtecki in Poſen, Breslauel 
Straße Nr. 28, iſt heute, nach 
mittags 12 Uhr 45 Minuten, da 
Konkursverfahren eröffnet worden, 

Verwalter: Kaufmann Ado 
Pomwißer in Poſen. (836% 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ ſo⸗ 
wie Anmeldefriſt bis zum 24. Ol⸗ 
tober 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin am 4. Novembet 
1914, vormittags 10 Uhr, iM 
Zimmer Nr. 26 des Amtsgerichts“ 
gebäudes, Mühlenſtraße Nr. 1a, 

Poſen, den 5. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht 
— ——— 


Wolfshaariger deutſcher 


Schüferhund (Rolf 


G Belohnung 
entlaufen. egen e oh 


abzugeben 3 
ominium PBaulsjeldt: 
Boſt Ketich. 


Nähe Gewerbeſchule ſucht Lehrerin 


1 bzw. 2 möbl. Zimmel, 


möglichſt mit Benfion. 
Meld. u. Nr. 8363 Ar er d. Pl 
— — 


Große helle Büroräume 


11 Zimmer, 1. Etage. im ganzen 
oder geteilt p. 1. 10. 14 zu vermie 
Sapiehaplatz 3, II. 


Donnerstag, 8. Oktober 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


54. Quittung. 


Ungenannt, Poſen, Fort 9 (R. Kr.) 100 M. Dr. Stender (R. Kr.) 

50 M. Rechnungsrat Adam (f. d. Hinterbl.) 20 M. 6. Komp. Offi⸗ 
ier⸗Stellvertreter, Unteroffiziere u. Mannſchaften, Kriegsbekl.⸗Amt, 
V. Armeekorps AM. Olbrich (R. Kr.) 10 M. Olbrich (f. d. Hinterbl.) 
10 M. M. B. (3. Rate) 20 M. Wendland (3. Rate) 2 M. Amtsrat 
Eſchenbach, Guthof 300 M. Dr. Prochownik 30 M. Schulrat Sobo⸗ 


lewski, Bentſchen 30 M. 
Zuſammen 376,00 Mk. 
Dazu Betrag der 33. Quittung 57 284,05 „ 


Insgeſamt 38 560,05 ME, 


Sammlung für die Oſtpreußen (34. Quittung): 
Präſident Kranz 50 M. Sammlung im e . 
durch Feldwebel Schilf 72.65 M. Wendland 2 M. Schulrat Sobo⸗ 
lewski. Bentſchen 20,10 M. Rittergutsbeſitzer Schwartzkopff. Roſe 
100 M. Bahnhof Otuſch 4 M. 
8 8 Zuſammen 248,75 Mk. 
Dazu Betrag der 33. Quittung 16 141.58. Mk. 


Insgeſamt 16 390,30 Mk. 
Im Ganzen 75 196,45 Me. 


Sammlung für „U. 9“ (6. Quittung): 


Wendland 2 M. 
Zuſammen 2,00 Mk. 
0 Dazu Betrag der 5. Quittung 244,10 Mk. 
Insgefamt 246,10 Mk. 
Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
Blaſing: 1 fild. Armband, 1 ſilb. Broſche, 3 gold. Ohrringe. 
Uhrmacher Naſeland, Tſchirnau: 6 alte Uhren und altes Silber. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Bankvorſteher Küſpert: 1 Zither, 1 Stock, 3 Flaſchen Brunnen. 
gl. Bahnmeiſter a. D. Gertig, 80 tboyen: 8 Pa Socken. 3 Paar 


Fußlappen. Für die Oſtpreußen, Wäſche, Kleidungsſtücke, Strümpfe 
und Schuhe: Amtsrat Saſſe. Frau Grünſchild. Blaſig, Poſen. 59 
llenſchmidt, Jarotſchin. Frl. Wally Quenſtedt, Orzeſchkowo. Frau 


tmann Schmidts, Orzeſchkowo. Profeſſor Schulze. 
—ͤ — 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 


Kerber, Poſen. Frau Leutnant Berger, z. Z. Schönfeld bei 
Schneidemühl. Frau Marie Schoepke, omni 3 de 
Insgeſamt 377 Stück. 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
Arngenannt, Poſen. Frau Schmelel, Buden. 
ZIusgeſamt bis jetzt 9 Stüt. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Daterland. 
377 Ferngläſer und 89 Revolver 


1 haben wir nunmehr für unſere Truppen geſammelt. Der Be⸗ 
darf iſt aber aus leicht begreiflichen Gründen gerade jetzt ſehr 
7 groß, ſo daß täglich die Bitte um derartige Ausrüſtungsgegen⸗ 

1 ſtände an uns herantritt; unſer Vorrat iſt aber ganz erſchöpft. 

(Nachdruck 


Feloͤpoſtbriefe. 


" Bon Oſtpreußen nach Ruſſiſch⸗Litauen. 
h 1 Den Feldpoſtbriefen des Oberleutnants v. F., die uns freund⸗ 
liochſt 9 55 Verfügung ag 1 entnehmen wir folgendes: 
Meine inniggeliebten Eltern! Herzinni Dank für Eure 
Briefe von Wie e Bin (9 daß Oe eher ton den 
ius chen Horden verſchont geblieben ſeid und, ſo Gott will, auch 
in Zukunft bleiben werdet. 


So find wir nun feit vorgeftern in 8 ... und ſeit geſtern 
e De in S..., das von nun an unter deutſche Jetweltan 
mitt Der berühmte Ren⸗ 


und wo ein Gouverneur eingeſetzt iſt. 
Hale 


laue n kampf, der der Tüchtigſte unft ſein ſoll, 
lange in ſeiner e tellung unſerer Armee W 
a Kand 1 ſondern vorſichtigerweiſe ſebr ald mit ſeinen acht 
8 ſchuner orps den BR in die Heimat angetreten, jo daß unſer 
chwergeprüftes armes Oſtpreußen nun endlich von den ruſſiſchen 
sr gejäubert iſt. - 
ie Städte ſind jetzt meiſt von Landwehr und Landſturm be⸗ 
A Lan o auch Lyck, was gleich na 5 I 
zent en Abteilungen bedroht wurde. Die Bande iſt ja jo furcht⸗ 
ar feige und gemein. Einen offenen Kampf vermeiden ſie, und 
win unjere Truppen fort find, dann kommen fie wieder und 
\ iiten entſetzlich. Aus Lyck, das fie übrigens ſonſt unverſehrt 
BRUT, aſſen haben, bis auf unjere Kaſernen und die darin ade 
nen Of * in denen ſie nichts heil gelaſſen haben, 
nd viele angeſehene Leute, jo der Landrat, ein Superintendent 
wrd mehrere Stadtberordnete als Geiſeln nach Rußland geſchleppt 
0 worden. In meinem Haufe waren fie auch Meine alte Auf⸗ 
warte frau, die jetzt in meiner Wohnung iſt, ſagte ihnen, ſie 
re eine alte, arme Frau 51 . nichts, und da verſchonten 
1 5 meine Behauſung, wo fie wohl ſonſt auch ſchrecklich gewirt⸗ 
. Ihaftet hätten, wie überall, woc ſie entdeckten, daß Offiziere 


ohnen | 

. IM Suwalki find wir geſtern eingezogen. Am Eingang der 
N Stadt a uns Die je anweſenden Spitzen über Be⸗ 
bo dann nahm Morgen vor 


rden Brot und Salz, und dem 
a ne Stab wohnt, eine Parade 


Kipubernementögebäube, in dem der 
wn. Ii trage ji i ichen Vollbart, 
Ki 125 age jetzt en einen ſtattlichen Vo 


r die ſämtlichen Truppen ab 5 
da man ja 


ſum Raſieren nicht kommt, und erkenne mich ſelber kaum und 
Bie immer lachen, wenn ich mich mal im Spiegel beſehen kann 
ie Poſt ver ehr, im Gegenſatz zu unſerer un« 


at iſenbahn, die geradezu Glanzleiſtungen vollbracht 
Yeine namentlich in r erſten Zeit. Kaum hatte man 
. en Feind bekämpft, da mußte man ſchon wieder Kehrt machen 
e e e nen e 
Nah ‚Truppen überhaupt nicht, aber ſie kä uner 

Ni eln bmäßig freudig und tapfer. Wir können wirklich ſtolz 


agt leider recht ſ 
lichen \ 


r— ; J » 
. J Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 
weitere Kreiſe von Int iſt, find wir ſtets dan 
Werften in daß S nelſt Relklen beisufügen 


3 


unſerem ide wieder von H 


h Icon = „ſind wir bier im rieſen großen 


Voſener Tageblatt. 


Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 

Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ 
vorgehoben: 

Würde mich freuen, vom neuen Eigentümer, dem ich glück⸗ 


liche Heimkehr wünſche, gelegentlich eine Feldpoſtkarte zu er⸗ 
halten. Hauptmann a. D. Bilau, Poſen. 


Beifolgendes Fernglas ſowie den Revolver bitte ich, möglichſt 
an einen Krieger zu ſenden, und zwar mit dem Motto: 

„Ein ſcharfes Aug’, ne ſich re Hand für das deutſche Vater⸗ 
land.” Der Empfänger möge ſich die beiden Stücke als Andenken 
behalten. Ich bitte um ein Lebenszeichen von ihm. Ich wünſche 
demſelben ran DEANIE Heimkehr, wie eine ſolche dem Vorbe⸗ 
ſitzer 1870 zuteil wurde. Poſen, Walliſchei 76. Oskar Preiß, 
„Uhren⸗, Gold- und Silberwarenhandlung. 


wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


gingen ein von: a Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 
Frau Hauptmann Odebruck 
für das 4. Gren.⸗Regt. Nr. 6 2 — Stück. 
Bahnaſſiſtent Karl Koch joy, Goſtyn 
für die 10. Komp. Gren.⸗Regt. Nr. 6 DR 
Frau Kreisſchulinſpektor Ern it, Koſten 
für das Gren.⸗Regt. Nr. ö). 2 
Landesſekretär C. Bürgel, Deſſau 
für die 5. Komp. Inf.⸗Regt. Nr. 46. » 
Frl. W. Wotſchki, Meſeritz 
zur freien Verfügung der Redaktion 
Landrat v. d. Wenſe in Schildberg 
für das Inf.⸗Regt. Nr. 155, 
für die 3. Komp. Füſ.⸗Regt. 37 je 
Krieger⸗Nähverein, Wronke 
zur freien Verfügung der Redaktion 
E. Schulz, Baugeſchäft, Schokken 
für die 3. Komp. Pionier⸗Batl. Nr. 5 
„ „3. Landwehr⸗ u. die Reſ.⸗Komp. 
desſelben Bataillons 
für die 3. Komp. des Pionier-Batl. Nr. 18 
„ „K 3. Landwehr⸗ u. die Reſ.⸗Komp. 
desſelben Bataillon??? 
Kriegerverein Schwarzenau, 
geſtiftet für alle ſeine im Felde ſtehenden 
Mitglieder, deren Adreſſen ihm bekannt 


ſind 
Fu 


* 


— — 


1 * 


x Karl 5g 7. Komp., 
für 2. Gefr. Karl Lou 3. Komp. 
a tiv, 6. Kav.⸗ 


korps; 


ür 4? 

für 5. Musk. Michael Winkler, 6. 
„Komp., Regt. Nr. 47: 5 

für 6. Erſatzreſerviſt Johann Jikus, 
6. Komp., Reſ.⸗Regt. Nr „227; 

für 7. Trainſoldat Joſef Fikus, erſte 
Etappen⸗Mag., Fuhrparkkolonne;: 

für 8. Landwehrm. Friedrich Saylala, 
% he 1. Bat Fuß⸗Art.⸗ 

. T. x 


5 
Nawrocki, Reſ.⸗Inf.⸗ N 
36, 5, Armee⸗ 


korps; . 
für 10. Wehrmann Wilhelm Funda, 
Magazin⸗Fuhrparb⸗Kolonne Nr. 1, 


Train⸗Abt, 17. Diviſion, 5. Armee⸗ 
korps. 


Zuſammen 2. 26 Stüd. 
Im Ganzen bisher 75 513 Stück. 


Beilage zu Nr. 471. 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 


Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


Stiftung von Feldpoſtabonnements ſeitens der 
Krieger: und Militärvereine für ihre im Felde 
ſtehenden Mitglieder. ; 
Der Kriegerverein Schwarzenan bat eine vorbildliche 
Maßnahme getroffen. Er hat nämlich für alle diejenigen Kame⸗ 
raden, welche im Felde ſtehen und die ihre Adreſſe ange eben 
haben, Feldpoſtbeſtellungen auf unſere „Oſtdeutſche Warte‘ ge⸗ 
macht, und zwar einſtweilen 10. Er hat dieſe Stückzahl bei uns 
geſtiftet. Es wäre ſehr erfreulich, wenn andere Vereine ein 
gleiches täten. Der Vereinsvorſtand teilt uns mit, daß ſelbſt⸗ 
verſtändlich alle Feldpoſtſchreiben der Mitglieder bei den, 
Akten des Vereins verwahrt werden. Auch das iſt eine ſchöne, 
vorbildliche Maßnahme. 
Die 3. Komp. Landſturm⸗Bat. Schroda II. in W. 
beſtellte von Kompagniewegen einige Exemplare unſerer „Dit, 
Warte“, bat aber zugleich um drei geitiftete Feldpoſtabonnements. 
Bei der großen Zahl von Truppenteilen, die verſorgt werden 
müſſen und der verhältnismäßig kleinen Zahl der zur freien Ver⸗ 
fügung der Redaktion geſtifteten Feldpoſtabonnements müſſen wir 
zwar ſehr ſparſam mit den Überweiſungen umgehen, wir haben 
aber dem Erſuchen der Kompagnie gern entſprochen. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für ’ 


Poſener Tageblatt 
täglich 2 mal 
monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Amſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg., vierteljährlich 1,20 M., fo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


Deutſches Soldatenlied. 


Der Kaiſer rief! Nun zieh'n wir aus — 

Gott weiß, in was für Weiten, 

Für Weib und Kind, für Hof und Haus 

Und Vaterland zu ſtreiten 

Wir ſchließen mutig unſ're Reih'n 

Und rücken froh ins Feld — 

Wir Deutſchen fürchten Gott allein, 
Sonſt nichts in dieſer Welt, 

Sonſt nichts — ſonſt nichts — 

Sonſt nichts in dieſer Welt! 


Und lodern rings ums deutſche Land 

Des Krieges heiße Flammen, 

Wir knüpfen feſt das Bruderband 

Und halten treu zuſammen 

Vom Memelſtrom bis an den Rhein, 

Vom Watzmann bis zum Belt — 

Wir Deutſchen fürchten Gott allein, 
Sonſt nichts in dieſer Welt uſw. 


Und haben Ruſſe und Franzos 

Und Brite ſich verbunden, 

Und bricht die ganze Hölle los 

Mit braun' und gelben Hunden — 

Was ſchiert uns all ihr Droh'n und Schreien? 
Der Herr iſt unſer Held — 

Wir Deutſchen fürchten Gott allein, 
Sonſt nichts in dieſer Welt uſw. 


2 Vertonung in friſchem Marſchtempo und Nachdruck era 
t. 


Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 


wün 


ehen wir unter dem Eindruck des herrlichen 
ie Einwohner von Lyck uns bereitet haben 
lich bleiben muß. Welche Freude es für 
Nacht in meinem Bette ſchlafen zu können, 


Noch immer f 
Empfanges, den 
und der jedem unverge 
mich war, wieder eine 
könnt Ihr Euch ſehr gut denken. 
Der geſtrige Tag zählt zu den 
er mir das Eiſerne Kreuz brachte. 


51 5 meines Lebens, da 
mir i oll Stolz und Dankbarkeit 
blicke ich gu dem Allmächtigen auf, der mich das erleben ließ. 
bin jo glücklich, meinem Vaterlande Dienſte geleitet, au haben, 
die meinen Vorgeſetzten würdig erſchienen, in dieſer Weiſe aus- 
ae zu werden. Ein herrlicher Anſporn weiteren 
Taten! 

Unſer weiteres Vordringen in dieſer Sumpfgegend, wo man 
bei normalem Wetter kaum von den ſehr wenigen Chauſſeen ab⸗ 
weichen kann, wird durch anhaltenden Regen ſehr erſchwert. Wir 
ſehnen daher gutes Wetter herbei. Die Ruſſen haben ſich in öſt⸗ 
licher Richtung nach Grodno zurückgezogen, was zum Teil mo⸗ 
dern befeitigt iſt und einen neuen Anziehungspunkt für uns 
bietet. Zerſprengte Abteilungen der Armee Rennenkampf be 
ſich in dieſen Sumpfgegenden feſtgeſetzt und hindern uns teil⸗ 
weiſe nich tunerheblich am Vormarſch . Sch. . der ER 
Artill., führt jetzt hier. Hoffentlich hat auch er eine glück iche 


and. Le 
Die Armee des berühmten Rennenkampf, der übri⸗ 

Fiese aus Inſterburg geflüchtet iſt, war ſtark: 6 Armee⸗ 
neten 3 Schützenbrigaden und 5 Kavallerie⸗ 

2 eine recht ſtattliche Anzahl im 


zu 


= 


5 8 
orps, bab 
Wonen ı Verhältnis zu 
unſeren Streitkräften, wobei zu bemerken iſt, daß die Ruſſen 
ich in einer feſtungsartig eingerichteten Gtel- 
ung befanden. Bei Lyck hatte unſere Diviſion etwa ein 
ibiriſches Korps gegenüber, wobei ſich auch zahlreiche finniſche 
tegimenter befanden, die ſich gut ſchlugen. Euer dankbarer 
Sohn Karl. 
Gegen feindliche Uebermacht. 5 

Der Effeltenkaſſierer bei der Oſtbank hierſelbſt, Karl Schöll, 
ſchreibt an letztere über die Art, wie er ſich das Eiferne Kreuz 
verdiente: a 

„. . . Wir liegen nunmehr vor V and 6 
vorgeſtern eines der Sperrſorts genommen. Ich abe bei den 
Kämpfen vor Nancy das Eiſerne Kreuz erhalten. Es war 
uns dort gelungen, mit zwei Kompagnien von nur je 100 Mann 
den Vorſtoß einer franzöſiſchen Brigade (2 Regimenter mit Ar⸗ 
tillerie) aufzuhalten und he ann, mit 2 Mai inengewehren als 
Unterstützung, zurückzuwerfen. Am Abend hatte meine, Kombach 
nie außer einem Leutnant und mir nur noch 2 Unteroffiztere und 
32 Mann; aber es war geglückt.“ 

Ein furchtbares Waldgefecht. 

Von den Belagerungskämpfen an der franzöſiſchen Oſtgrenze 
gibt ein uns freundlichſt zur Verfügung geſtellter Feldpoſtbrief 
eines Offizierſtellbertreters von G. im ... Grenadier-Regiment 


folgend enſcheniche Stage: Montag, 28. September. 


h A inter mir. Wie Du 
ch habe einen ſchrecklichen Tag hinz ien Walde zwi⸗ 


— 


date bereits 


ch] Geſtern 


ſchen D... und . Letzteres 
iſt undurchdringlich. Hinter dem 
geſchütt, eine feindliche Batterie 

8 iche an anzen Tag 
aben doch welche. njere ganze T. 
genere 5 reihenweiſes Vorgehen bis zum nächſten Querwege, 
um dort wieder in Linien aufzumarſchieren und zu halten. 
ollte nun bis an den Feind vorgedrungen werden. 
Alſo durch den chditen Wald „Marſch vorwärts! 8 vor mei. 
nem Zuge. Sträucher ülagen ins Geſicht, Schlingpflanzen 
laſſen einen ſtraucheln, und man bleibt dauernd hängen. Immer 
vorwärts! Leute kommen nicht mit, Kompagnie reißt. außeinan; 
der, andere Kompagnien dazwiſchen. Immer vorwärts! Auf 
einmal — raſendes 17 5 aus dem feindlichen Aſtverhau. Ax 
ein Erwidern ie nicht zu denken, denn alles iſt auseinander; 
Außerdem Flankenfeuer von eigenen e Abteilungen, 
Alſo hingeworfen, Helm in den Nacken, Torniſter an den Kop 
edrückt und plat kauf den Bauch gelegt. Immer wieder mi 
furzen Unterbrechungen, denn die Rothoſen ſchießen ſalvenweiſe⸗ 
Die Kugeln pfeifen, eine dicht am Ohr vorbei, daß es klingt, 
Eine andere ſchlägt, wie ich mich gerade bücke, in das Kochge⸗ 
Dr reißt den Deckel ab; Mein ſchönes Kommi brot fort! IR 

iege und denke: Na, wann wirft Du nun en lich getroffen i 
Denke an Euch. Links und rechts rufen Verwundete. Iſt einem 
fehr gleichgültig. Endlich tritt Dunkelheit ein. Ein Hauptmann 
will uns ſortfftbren. Einer hält ſich in langer Reihe an dem 
anderen. Da reißt die Verbindung ab. Wir ſind allein in der 
Nach tim großen Walde. Wo nun hin? Einer kennt die Sterne 
und 35 uns nach langem Umherirren auf den großen Haupt⸗ 
weg. a lag alles zuſammen, aber durcheinander. Sämtliche 
Kompagnien vom. Regiment, aber doch e und 
man weiß, wo man iſt. Todmüde, muß ich für die Aufſtellung 
von Horchpoſten ſorgen und ſie ablöſen laſſen, damit die Leute 
ſchlafen können. Dann widle ich mi chin Mantel und ? eltbahn 
und ſchlafe efſt Inder Nacht noch einmal zu neuem Beſe dies 
empfang geweckt. Am Morgen zum Regiment zurück und endlich 
wieder bei der Kompagnie. Sie hat von den 260 Mann, die jie 
beim Ausrücken ſtark war, noch 108. Die drei aktiven Offiziere 
verwundet. Ein Leutnant der Reſerve B. führt die Kompagnie. 
Die Züge werden von Feldwebeln geführt. Ja, ob Du Dir ein 
Bild von ſolch einem ſchrecklichen Waldkampf machen kannſt? 
Im offenen Felde können uns die Franzoſen nicht ſtandhalten, 
aber jo —? Alle Tapferkeit iſt in dieſem Gelände unnütz. Aber 
heute iſt wieder alles gut. Es hat Waſſer gegeben. Die Feld⸗ 
küche ha twarme Erbſenſuppe mit Fleiſch gebracht, und dann der 


115 Kaffee mit der kondenſierten Milch — hat das ſchön ge⸗ 


0 nicht zu nehmen, der Wali 
Walde ſteht, durch Infanterie 
hinter undurchdringlichen Aſt. 

keine Ruhe läßt, d. h. wir 
Tätigkeit beſchränkte ſich bis 


und 


chmet! Jetzt liege ich und ſchreibe. 500 Meter rechts knallen 
ie Gewehre. Mit Hohn konſtatiere ich, daß die franzöſiſche Bat⸗ 
terie ſehr wenig ſchießt; die Dfterreicher Ben nämlich außer 
drei Forts mit ihren 30,5 Zeutimeter⸗Geſ hützen auch die halbe 
Batterie zum Schweigen gebracht. Märſche ſind jetzt nicht. Wir 
faulenzen. Wen uman die Todesgefahr abzieht, iſt es eine Some 
merfriſche. Ich bin fo poll im Geſicht wie nie, habe einen wit“ 
den Stoppeldart. Meine Uniform iſt noch ziemli inſtand. 
Allerdings hat die Hoſe ſchon zwei Riſſe. ewaſchen haben wir 
uns ſeit zehn Tagen nicht; wir ſind froh, wenn wir aſſer zum 
Trinken baben. EN 


— — 
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Genn 
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csarcäaf, Koslawsko, Kr. Mogilno, ſchwer vw. Ne. Palen⸗ 
tin Galins ki, Twardow, eur, ſchwer uw, Musk. 3 


Und jpinnen Lift und Lug und Trug 


Glaſewald, ſchwer uw. 
Um uns die ſtärkſten Netze — Biz 1 


M . tot. 
A: mut Münchow, Si Kr. bw. „Kr. Kol 
Wahrheit und echt hat Kraft genug, h ER Ktn 255 w. | A 
Daß fie fie gar 2 2 NY Reſ. Riedel, tot. Vizef ö le ' 
Wir willen: unſer Schild iſt rein 2 Bublis 151. 6 5 N 
Und ſpiegelblank fein Feld — Marienthal, Kr. Musk. Gottli 


Wir Deutſchen fürchten Gott allein, 
Sonſt nichts in dieſer Welt uſw. 


Und müſſen wir den fremden Sand 
Mit unſ'rem Blute färben — 


Wenſöwen, Kr. 

Kr. Schubin, tot. 

ib ei. Mut b doblin, © 

witz, tot. usk. RN 5 i N vm 
1 K 


tot. Musk. Fri Deutſch⸗ g Sußig, ı R 
Wil Musk. l Groß ⸗Dü 


5 Herr Gott, dann ſchütz' das deutſche Land ; 
Und laß uns ehrlich ſterben. R n Schna i i & es Filhhau ent Emil 
Dann ſoll's die letzte Loſung ſein, blitz ſchwer vw. Musk. Karl 
Mit der ein Deutſcher fällt: er K Pa fe, Kreis chim, vm. Ge 0 
Wir Deutſchen fürchten Gott allein, 1175 Da werder, ſchwer a 


Sonſt nichts in dieſer Welt uſw. 
Poſen. ü P. Blau. 


2 (Nachdruck unterfagt.) ki, Bogd K e 8 2 m. 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗Meiningen. c d e b 


g 
„Auf!“ und „Mir nach!“ ... Den Säbel in der Fauſt, > 
Er weit voran. Zum Sturm. Die Hörner ſchreien. 8 M A . Er 5 uf. 
„Hurra! hurra!“ Der Schlachtruf donnernd brauſt 2 f f 2 3 . = M 1 | 
Die erſten Salven ſchlagen in die Reihen. f 


1 0 
p 8 i „om. M 
Der wankt, der ſtürzt ... Granaten! ... Mann an Mann 2 50 8 7 0 8 Feen e Must, Geo 
Sinkt blutend nieder Ganze Reihen fallen. otſchi Blumenthal, ſchwer bw. 8 Se 
Doch tauſend ſtürmen. Jauchzen wild: „Voran! 5 ä 
Dem Prinzen nad!” Hoch ragt er weit vor allen. E Nr. 55, Detmold. Flachslanden am 8 K 

e: N. 7 ü i 

Er ſchaut zurück. Groß weitet ſich die Bruſt. e Se Re 2 Sibi 
Die Augen leuchten: „Meine Helden jungen! 
Wie lieb' ich Euch!“ Nie ward's ihm ſo bewußt, 
Wie Fürſt und Volk aufs innigſte umſchlungen. 


Sie ſind heran. Ihr Gruß: „Prinz Ernſt, hurra!“ 
Ibm iſt's, als müßt’ die Hand er jedem drücken. 
Und groß ſein Blick in helle Zukunft ſah: 

Mit dieſem Volk hau'n wir die Welt zu Stücken!“ 


Zurück, Gedanken! Rauh die Gegenwart. 

Und: „Vorwärts Kinder!“ ... Und dem Feind entgegen, 
Ob auch der Tod aus tauſend Schlünden ftarrt, [ Schwemmin 
Geht es voran in wildem Kugelregen. ngel, Koni 


5 Be, 2 off. d. Reſ. Franz Nabel, Raikau 
Der Prinz voran! Ein Führer, Fürſt und Held! . ; b 

Mafchinenjener ſtreuen rings Verderben 8 80 5 282 
Doch keiner weicht: er ſtürmt, er wankt, er fällt, 

Will mit dem Prinzen ſiegen oder ſterben. 5 


Voran, voran! Kein mörd'riſch Feuer ſtaut 

Die Flut des Angriffs Jubelrufe ſchallen. 

Es wankt der Feind. „Hurra, hurr—“ Und der Laut 
Erſtirbt in jähem Schreck: „Prinz Ernſt gefallen!“ 


’ 


eßing, e 
ochſtüblau, Pr-Stargard, vm. Musk. 


2. 
Birnbaum, vm. 


Gun 


Oskar 


vm. Musk. Alois Prott, 
Paul Shwalfenberg, 
a I jan l. bw. 1 Mn Ra Te 
Schlawe, l. vw. usk. Hermann ienbergen, Neuzen, 
t Fon, vm. Musk. Auguſt inkelmann, Merfeld, Coesfeld, 
vm. Musk. Adam Lewandowski, Brieſen, om. Musk. 
Zonen Leßka, aid, Beuth, ba aeg. S r 
ü N ü K emmer, Püonitz, Brieſen, vm. r. Jo Ba . 
e = 25 — . geld Siemen, Term, eg Rei. Paul Zawacki, Culm, vm. Reſ⸗ 
sen — 9 1175 Ludwig Kowalkowski, Ribenz, Culm vm. Reſ. Sigismund 
fel — i een eee a Omankowsbi, Culm vm. Rei. Johann Laskowski, 
Neudorf, Briefen, vm. Reſ. Anton Sliwinski, Culm, vm. 

Fortſehnna ſolgi. 9 


Die Verluſtliſte Nr. 33 


verzeichnet folgende Truppenteile: Generalkommandos: 1. Armee⸗ 1 
" — 55 1. Reſ⸗⸗ Armeekorps. 4. Reſ.⸗Armeekorps. Inf.⸗Stabs wache. 1 
bw. Leukn der 5 55 53 38. 1 Stab. 16. mn 720 W | 
FR ' € 5 23. Landw.⸗Inf.⸗ tab. . Garde⸗Gren.⸗ 
er-Stellvertreter Karl Sellnow, 

vertr. Emil Peters, Klein- Regt. Nr. 5. Gren.⸗ NI. 
Hans Höppner, Altona, tot. 
burg, a Musk. Otto 


11 


vm. Unteroff. Willy Krü 


8 Berg, Fe 
chrö der, Stojentin, 


nger 
| 0 
Culm, Marienwerder, vw. Haber 


Prinz Ernſt gefallen! Doch er hebt die Hand, 3 Se . 
Und: Vorwärts! weiſt die Klinge. Und ſie brechen burg, Must Se 5 do. Mus E 
An ihm vorüber. Stumm. Und wutentbrannt, ke, Im Schwenk, 


Mit Strömen Blut's des Prinzen Fall zu rächen. burg. | Exfe 
3 5 f . Musk. Ihel ch h Ve ettmann, vw. gt. Nr. 
Er ſieht fie ſtürmen. Nichts mehr hält ſie auf, vw. Musk. Paul 75. Inf.⸗Rg 
Ob ſie mit heißem Blut die Erde baden. Joſeph Nießing r. 80 
Er ſtützt ſich ſchwer auf feinen Säbelknauf: elaff, Labub 
„Ihr tapfern Jungen, liebe Kamerade nl“ 5 hrun, Lupow, 


S 
Mit großen Augen ſchaut er weit ins Land: M Wer uniſchin, 
Wie viele, die gleich ihm mit Blat es färben! oll 
Sie alleſamt umſchließt das gleiche Band: 
Für Reich und Kaiſer ſiegen oder ſterben! 


onitz, 
Sie alle, alle, Fürſt und ſchlichter Mann Bi 
Auf einem Weg: Auf Pflicht und Ehrenpfaden! 
Und Fürſt und Volk, des Blut in Strömen rann, 


Die Schranke fällt — hier ſind ſie Kameraden! 
Er ſchreibt: „Und ſterb' für Reiches Ehr' ich bier. 


t. Nr. 
. 


Musk. 
Ewa 


5 E rt.⸗Brig 
5 a 12 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 


: f der Re 


Gaſow, 


Nicht in die Fürſtengruft ſenkt, prunkbeladen ine, ‚Oberbaye 1. Gardes 
Den Leib. Auf dieſem Ehrenfeld grabt mir ottitten, Mohrungen, vw. der Garde ⸗Erſatz ⸗Diviſion. 
Mein Grab inmitten meiner Kameraden. Konitz, vw. 80 Ei bour if, 2. Plonier⸗Btl. Nr. 4, 5. Pionier Btl. Nr. 6 


Poſen. Gotthold Schulz⸗Labiſchin. 


) 5 Pion.⸗Btl. Nr. 7. 2 5 9 * Nr. 1 
ion.Mgt, Nr. 31. 2. Garde⸗Pion.⸗Bil. Verkehrs⸗Truppen: Fern⸗ 
Sto N Er j rech Abu des 1. Nrmeekorps. Fernſpr.⸗Abteil. des 8. Reſerve⸗ 
Aus der Berl ti t N 38 f ö Bychow, Lauenburg, vm. Must. Nerz Jeldflieger⸗Truppe. Munitionskolonne: Reſ.⸗Inf.⸗Mun.⸗Kol, 
u e k. 0 188 Stolp 1 Ng Otto Nr. 21 des 9. Armeekorps. Sanitäts⸗Kompagnien: Sauitäts⸗Komp. 
(Fortſetzung.) uf drei i dh» | Nr: 3 des 2, Urmeelorps. Reſ.⸗San.⸗Komp. Nr. 8 des 8. Reſ.⸗Korps. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49 le 3. Bataillon. Saill San.⸗Komp. Nr. 2 des 17. 1 Train: be e 
Saillizel am 27. und 28. 8. 14. 10. Kompagnie: Must, Albert des 16. Armeekorps. Feldlazarett Nr. 11 des Garde⸗Reſervekorps⸗ 
Schrejvogel, Magdeburg, tot. Musk. Richard Kleiſt, Ka 


roviant⸗olonne Nr. 8 = de „ Reſerve⸗Fuhrpark⸗ 
Geritz, Kr. Köslin, tot. Musk. Willi Wa burg, Wolmir⸗ l. Ar. 3 des 4. Reſerve⸗Korps. Berichtigung früherer Verluſtliſten. 5 
tedt, tot. Musk. Stefan Antkowial, chkowicz, Kreis 


Wongrowitz, tot. Musk. 8 TE, erlingen, Kr. N Soßal: u. Provinzialzeitung. 
vm. 


ardı N x ne 7 5 
Gardelegen, tot. Gefr. Friedrich Koch, Ma ung, . Must, Poſen, 7. Oktober. * 
(Nachdr. verb.) 


Michael 
odlaſzewski, Schepanowo, Kr. Mogilno, tot. Musk. Karl Hermann P Geſchichts⸗ Kalender. 
Donnerstag, 8. Oktober. 1669 Rembrandt, niederländiſchen ! 


Wilhelm Roters, Recklinghausen, ton. Vizeſeldw Beinen mache r. Haan, M 
9 e 1 or a Guben, vm. Mu 


now, 8 

„Mecklenburg⸗Schwerin, vw. Musk. Ignatz 
krge w. Must Konftantin Wien e is 
ki, Bieslin, Kr. Mogilno, vw. Musk. Franz Budad, Gegen⸗ 


litz, 
in Pommern, Kr. Randow, vw. Musk. Max Naffin, Gr 
ur Seehauſen, Kr. 


1 


Maler, 7 Amſterdam. 1803. Vitt. Graf Alfieri, ital. Dichter 


i B „ Ke 2 Berbandel. 1813. Vertrag von Ried, wodurch ſich Bayern den 
g 8 
R 
„ Jeha 


erbündeten anſchloß. 1884, F. A. Boieldieu, Komponiſt, f 
Jarey del Pari ha 1898. Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Ge⸗ 
er, mahlin des Regenten von Braunſchweig, F Kamenz. 

——7＋%＋—ꝗß——ðr2 nn 


Zar we Kriegäftimmungsbilder aus Poſen. 
Ref. Rude LIV 


„Die Japſe bekomm'n Klapſe“ hieß es, als geſtern hier die 
erfreuliche Kunde von dem heldenmütigen Verhalten der Bet 
eſ.[ſatzung von Tſingtau unter ihrem mannhaften Go nber!“ 

neur, dem Kapitän z. S. Meyer⸗Waldeck eintraf, das den 
ſchlizäugigen Burſchen mies ihren edlen Verbündeten, den per“ 
fiden Söhnen Albions beim erſten Sturm auf die befeſtigte 
Kolonie blutige Köpfe und einen Verluſt von 2500 Mann brachte 
So leichten Kaufes, wie es ſich die Japaner in ihren wunderſam 
geformten Schädeln ausgemalt hatten, werden ſie nicht in den 
Beſitz Tſingtaus gelangen, ſondern fie werden noch häufig dar“ 

fta über nachzudenken haben, welch eine Fülle von Mannesmut, 
Sdroje w. Vaterlandsliebe und Aufopferungsfrendigkeit hinter den zwar 
yzewski, wenigen, aber um jo inhaltsreicheren Worten eines deutſchen 
Kapitäns ſteckt, der beim Bekanntwerden der japaniſchen Kriegs⸗ 
erklärung das herzerfreuende Telegramm in die Heimat ſandte? 
„Einſtehe für Pflichterfüllung bis aufs äußerſte.“ } 


Friedrich Pehbein, Poluchowomaly, Oſterreich, vw. Must. | Do 
Hermann Stange, Seebruch, Kr. Brom rg, vw. Musk. er 
Sa. 


ger, Deutſch⸗Golkowiece Kr. Neuſandeß, vw. Musk. Karl 
Kiebel, Musk. 2 
Gerth, Kletzko, Kr. Gneſen, vw. Must, Ne Paca⸗ 
now ski, Targowinica, Kr. Mogilno, vw. ® 


orn, vm. Reſ. 
licki, Follwark, Kr. Witkowo, vw. Musk. Sab l c ae Schmundt Won 
o Michaeli 


Und eine zweite Nachricht, eine amtliche Kundgebung des 
ſöſterreichiſchen Generalſtabsvertreters, Generalmajors v. Hoe a 
fer, brachte uns die herzerquickende Meldung von dem glän⸗ 5 

„ om. — [zenden Erfolge er dentſch⸗öſterreichiſchen 
utnant der Rel.[Waffenbrüderſchaft, der ſich als bedeutende Niederlagen 


* 


Reſ. 
[Bonga 


v Johann Kloppoh, 
Prinzenthal, Kr. 1 2 . vw. Ref. Johann Maijch⸗ 
Schroda, ſchwer vw. Reſ. Franz Ow⸗ 


1 6 


* 


— nen — — 

der Ruſſen in Bolen und in den Karpathen zeigt. Aus 
Rufftſch-Polen liegt ferner heute früh die Meldung von 
einer Vertreibung der ruſſiſchen Gardeſchützenbrigade aus der 
defeſtigten Stellung zwiſchen Opatow und Oſtrowies vor, 
wobei den Ruſſen gegen 8000 Gefangene, mehrere Geſchütze und 
Maſchinengewehre abgenommen wurden; ferner wurden 24 Stun- 
den ſpäter 214 ruſſiſche Kavalleriediviſionen und Teile der Haupt⸗ 
reſerve von Iwangorod bei Radom angegriffen und zurück⸗ 
geworfen. Endlich iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz e der ruſſiſche Vormarſch gegen Oſtpreußen im Gouverne⸗ 
ment Suwalki zum Stehen gebracht und der Feind erfolgreich 
angegriffen worden Wenn es auch vom weſtlichen 
Kriegsſchauplatze nach der heutigen Meldung aus dem Großen 
Hauptquartier nichts Beſonderes zu berichten gab, ſo können 
wir doch mit den übrigen erfreulichen Nachrichten durchaus zufrieden 
fein und der Zuverſicht leben, daß die deutſche Sache auf allen 
Kriegsſchauplätzen günſtig ſteht. 

Und nun noch eine weitere erfreuliche Kunde, die 
beſonders im Bereiche unſeres V. Armeekorps großen Jubel 
und aufrichtige Genugtuung auslöſen wird: der ſchon ſo oft er⸗ 
wähnte Hauptmann Angerſtein, Chef der 4. Batterie des 
Feldart⸗Regts. Nr. 56 in Liſſa i. P., der kühne Eroberer der 
in Liſſa aufgeſtellten franzöſiſchen Geſchütze, hat, nachdem er 
bereits hierfür mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausge ⸗ 
zeichnet worden war, nun auch noch für eine neue glän⸗ 
zende Waffentat das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, 
als erſter Subalternoffizier unſeres Poſenſchen Korps in die⸗ 
ſem Kriege, erhalten, weil er in der Schlacht bei W.. . . mi 
ſeiner Batterie den Feind zum Rückzuge zwang. Er ſchildert die 
Veranlaſſung zu dieſer Auszeichnung in einem Briefe an ſeinen 
Schwager, den Profeſſor Dr. Kurth in Charlottenburg, früher 
am Comenius⸗Gymnaſium in Liſſa, folgendermaßen: 

„Geſtern nachmittag habe ich in geradezu furchtbarem fran⸗ 
zöſiſchen Granatfeuer geſtanden, habe aber durch Gottes Hilfe 
nur vier Verwundete und einen Vermißten, der wohl tot iſt. 
Meine Batterie war um 2 Kilometer vor die ganze Linie im 
Zentrum der Schlacht vorgeſchoben und hatte ſo ohne jegliche 
Unterſtützung die ſchwerſten Angriffe, z. B. von Infanterie auf 
1200 Meter auszuhalten. Dazu Regen und völlig aufgeweichter 


Lehmboden. Auf Händen und Knien krochen mein 
lieber Unteroffizier Penſchke und ich vor. Wie 
beſudelt wir noch jetzt ausſehen, kannſt Du Dir denken. Völlig 


durchnäßt lagen wir ſo hinter Hafergarben und beobachteten die 
Schüſſe unſerer Batterie. Ich habe durch mein Feuer erreicht, 
daß der feindliche Angriff zum Stehen kam, und durch 
Beſchießung des Ortes W.... mit etwa 180 Granat⸗ 
ſchuß, daß die in den Ort zurückgehende feindliche Infanterie 
ih nicht mehr ſetzen konnte. Es war ein Maſſen morden, 
leider ſind auch unſere Verluſte ziemlich groß. Gegen 1 Uhr 
nachts kam ich ins Bett. Leider nur vier Stunden Schlaf. Wir 
hatten 24 Stunden nichts gegeſſen. Die enorme Anſtrengung, 
die die Feuerleitung in ſolchem Feuer verurſacht, hat mich müde 
| gemacht, und hoffentlich vergeht dieſer heutige Tag ohne ernſte 
N Ttigkeit. Trotz allem bin ich geſund.“ 

Daß dieſe glänzende Waffentat des kühnen Artilleriehaupt⸗ 
mannes ſeine Garniſonſtadt Liſſa ebenſo mit Stolz erfüllt, wie 
ſeine dortigen Jungdeutſchland⸗Jungen, um deren Ausbildung 

er ſich in Friedenszeiten jo hervorragend verdient gemacht hat, 
iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie begreiflich. Wir find aber auch 
der feſten Überzeugung, daß der Hauptmann Angerſtein bei 
unſerem Korps bald eine volkstümliche Perſönlichkeit werden 
wird. Es iſt nämlich eine alte Erfahrung, daß Offiziere, die 
im Felde durch irgend eine kühne Waffentat anderen in Gefahr 
ſtehenden Truppenteilen erfolgreich Hilfe leiſten, jedem Korps⸗ 
angehörigen perſönlich lieb und teuer werden. So bildete ſich 
gleichfalls ein Jünger der heiligen Barbara, der Artilleriehaupt⸗ 
mann Stöphaſius im Kriege 1870/71 beim dritten (branden⸗ 
burgiſchen) Armeekorps durch ſein kühnes Eingreifen in zahl ⸗ 
reichen Schlachten und Gefechten zu einer Art Korpsheiligen aus. 
Mit Tränen im Auge, die dem in einem Gefecht von einer ver 
irrten Kugel dahingerafften Hauptmann galten, erzählte mir 
wiederholt ein wackerer Veteran des 3. Korps, ein 12. Frank⸗ 
furter Grenadier, von „unſerem“ Hauptmann Stöphaſius, bei 
deſſen Erſcheinen wir ſchon immer wußten, daß wir ſicher ſiegen 
würden.“ Wenn mich nicht alles täuſcht, wird Hauptmann 
Angerſtein auch ſo ein zweiter Hauptmann Stöphaſius des 
Armeekorps werden. 

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe hat ferner noch von 
unſerem V. Korps der Generalmajor Ruſche, der Kommandeur 
der 9. Kavallerie-Brigade in Glogau, erhalten; eine Tatſache, 
auf die das ganze V. Armeekorps zweifellos ſtolz iſt. Sind doch 
derartige Auszeichnungen im Verein mit der endloſen Zahl 

iſerner Kreuze zweiter Klaſſe, die von Angehörigen unſeres 
Korps erworben wurden, ein ſprechender Beweis dafür, daß 
unſere oſtmärkiſchen Truppen an Tapferkeit und Heldenmut 
hinter den übrigen deutſchen Truppen nicht zurückſtehen. 
85 Das beweiſen ſie auch damit, daß ſie, wie ſo mancher friſche 
Hügel in Feindesland kündet, für das Vaterland in Gottergeben⸗ 
eit auf dem Felde der Ehre zu ſterben wiſſen. So meldeten wir 
eſtern wiederum den Tod eines jener Helden unſerer wackeren 
1 Grenadiere, die, wie wir wiederholt erwähnten, ſchon fo 
g 5 im heißen Ringen mit dem Feinde mit ihrem Herzblut die 
Schlachtfelder färbten, eines ihrer berufenſten Führer, des 
ajors und Kommandeurs des 3. Bataillons Lothar von Un⸗ 
ruh. Er war im Herbſte 1912 aus dem 1. Garde-Regt. 3. F. 
aus Potsdam zu unſeren Kleiſt⸗Grenadieren verſetzt worden und 
zeichnete ſich durch eine ſolche Körperlänge aus, daß er tatſächlich 
er „größte Mann“ des ganzen Regiments war. Seiner Körper⸗ 
größe entſprach ſein Heldenmut, denn ſeine Bruſt ſchmückte 
ereits das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, als eine feindliche 
. feine Lebensfackel jäh auslöſchte; fein Vater iſt im Kriege 
70/71 ebenfalls in Frankreich den Tod für König und Vater⸗ 
and geſtorben. 
„Er blickt hinauf in Himmelsau'n, 
Wo Heldengeiſter niederſchaun, 
Und ee mit ſtolzer Kampfesluſt: 1 
i „Du Rhein bleibſt deutſch wie meine Bruſt.“ 
Heute vormittag hörten wir Poſener das rollende Kra⸗ 
u ſcharſer Artilleriegeſchoſſe, unabläſſig, wie im 
en der Schlacht, und manch einer oder eine, die unſere An- 
| „bigung des Scharfſchießens in den beiden Poſener Land⸗ 
treiſen überſehen hatten, mögen ſich den Kopf darüber zerbrochen 
en, ob vielleicht gar die Feinde vor unſeren Toren ſtehen. 
iſt nun, dank der Tapferkeit unſerer Truppen nicht der 


ch e 
T 


wobei erſterer leicht bei 


t] Krämpfen befallen worden war. 


x »Polerer Wageblaf. > 
Fall, und wird auch mit Gottes Hilfe nicht der Fall werden. 
Damit mögen ſich auch die Angſthaſen tröſten, denen bei dem 
weiteren Artillerieſcharſſchießen, deſſen Fortſetzung wir in dieſen 
Tagen su erwarten haben, etwa das Herz in die Unausſprech 
lichen zu rutſchen droht. hb. 


. ELEELEEELLLDELELER 

j Prälat Dr. Klopſch. Profeſſor am dem Prieſterſeminar in 
Poſen, 1 des erzbiſchöflichen Ordinariats, iſt nach längerem 
Leiden am 3. d. Mts. geſtorben. 

K Silberne Hochzeit. Der Reviervorfteher des 7. Polizei- 
reviers, * Paul Kewa ſt, beging geſtern, Diens⸗ 
tag, mit ſeiner Gemahlin das Feſt der Silbernen Hochzeit. Dem 
Jubelpagre wurden von den Vorgeſetzten und Kollegen des Bräu⸗ 
ligams, ſowie der Schutzmannſchaft herzliche Glückwünſche über⸗ 
mittelt. Zahlreiche Glückwünſche, Blumenſpenden uſw. beſonders 
aus Bekannkenkreiſen lieferten den Beweis, welcher Wertſchätzung 
ſich das Jubelpaar zu erfreuen hat. 

I Der Verein ehem. Steinmetz⸗Füſiliere Nr. 37 hält ſeine 
ne) Monatsverſammlung am Sonnabend, abends 82 Uhr im 
„Viktoria⸗Reſtaurant“ ab, um über die Sammlung und Be⸗ 
ſchaffung von Liebesgaben für die bei der Fahne ſtehenden Regi⸗ 
mentskameraden zu beſchließen. 

p. Sturz einer Bogenlampe. Auf dem Alten Markt fiel geſtern 
nachmittag gegen 1 Uhr infolge des herrſchenden ſtarken Windes eine 
re von einem Straßenmaſt herunter, ohne jemand zu ber 
etzen. 

p. Zuſammenſtoß. 
mittag gegen 3 Uhr ein 


B. Weid maſtſchafe: 


geräumt. 


der auf Grund des Min.-Erl. vom 30. 11. 1908 erricht. 


Gegenſtand 


In der Colombſtraße erfolgte geſtern nach⸗ 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraſtwagen, 

> chädigt wurde. Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. 


p. Von Krämpfen befallen. Geſtern abend wurde ein Stell⸗ 
macher in ſeine Wohnung gebracht, weil er am Warſchauer Tor von 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 115 Kg. 
* * 1 
Aen. „100 
Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1 
* * 1 


8 
Eßkartoffeln alte. . . im Großhandel, eu 
1 


1 nen 4 
Eßkartoffelu alte. . . im Kleinhandel, 1 
neue 1 


Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 


+ 0 Meter. 
Eingelandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Vublitum, ſondern nur die preßgeſe buche Verantwortung. 


Eine Hindenburgſtraße in Poſen. 


za a a dd 


e 


Mit Kanonen hat von Hindenburg die Ruſſen aus Oſtpreußen ; 3 
Belag ohne Kanonen und Waffen hat er ſie in die Gefangen⸗ . i 
chaft getrieben. Jedem Beſucher der Garniſonkirche wird ſtets Hühnereie 1 Stück 
entgegenleuchten, wenn die Straße „Am Kanonenplaßg“ jeir Noßleih/oõõ hh je 1 Kg. 


nen Namen erhält, der Name von Hindenburg 
Br Hauptmann 3. 
leingeſandt aus dem Kriegsgelände der 8. Armee). 


Felopoftbriefkaſten der Schriftleitung. 


Berlin, 7. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) 


und Färſen), 1815 Kälber 1630 Schafe, 18 387 S 
Für 1 Zentner 


Wer ſtiftet Liebesgaben für die 49er? MD zu 
f j 3 n ; a) Doppellender feiner Maſ t. . 
Das Erſatz⸗Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr 49 in i Pate Wlan (Gelmaſ- Maß) ·· a 


Gneſen bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen: h 

„In nächſter Bi ſollen wieder Liebesgaben an unſere Regi⸗ 
mentskameraden abgeſandt werden. Das unterzeichnete Bataillon 
richtet an alle alten 49er und Freunde des Regiments die herzliche 
Bitte um Gaben an Zigarren, Tabak 


e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 
ch geringere Maſt und gute Saugtalber » 
o) geringe Saugkälber 


afe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . . 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmter und 
gutgenährte junge Schafe 
e) mäß. genährle Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 
B. Weidemaſtſchafe: 


a7 eo 


Kautabak, wollenen Leib« 
binden, Ohrwärmern, Kniehinden, wollenen Hemden. Auch Geld. 
beiträge zur e n dieſer Gegenſtände ſind ſehr erwünſcht 
und werden mit nk entgegengenommen. 

Wir geben dieſen Aufruf um Liebesgaben gern weiter, weil 
er wieder eine ſichere Gelegenheit bietet, Liebesgaben einem Re⸗ 


giment zukommen zu laſſen. Die allgemeinen Sammlungen a) Maſtlämmer 5 . 
von Liebesgaben darf man aber darunter nicht leiden laſſen. b) geringe . und Schaffe 
— —— weine: 


a) Feliſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 


böchſ 


Poſener Marktbericht. 
Amtlicher Marktbericht vom 7. Oktober in der Stadt Poſen 


e) mäß W Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 


Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


A, Warenpreiſe 


— 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


ter niedrigſt. haͤufigſi. 
Preis Preis Preis 


rei 


RER 
6,00 | — 5,80 
0,10 a 0,10 
9,00 9,00 | 9,00 
5.50 550 | 5,50 
4.50 450 | 450 
3,20 2,80 | 3,00 
0,20 0,18 | 0,20 
0,11 0,10| 0,10 


(Amtlicher Bericht. 


Auftrieb: 1953 Rinder (darunter 900 Bullen. 606 Ochſen, 


chweine. 
Lebend⸗ 
gewicht 
73—82 
55 60 
54—58 
48—52 


54—56 
50 —55 
48—49 
48—52 


357 Kühe 


Schlacht⸗ 
gewicht 
104—117 
92—100 
90—97 
84—91 


74—76 
70—73 


68—70 
62—69 


60—61 
60—65 


Von Ihrer Einrichtung, den im Felde ſtehenden Leſern Aus- chi ö Ai 
kunft 1 eben lber Ungele 285 der A örigen Gebrauch 10 ni ae Ionen e 
machend, Bitte ich um Auskunft über Reſerviſt St. uſw. — oh vollfleiſchige der fei Naß 0 ) 
So war's nicht gemeint, lieber Freund. Über das Schickſal n 5. 20040 and ir 
einzelner Krieger können wir unmöglich Auskunft REDEN, Das] q volfl. Schweine von 160-200 Ki 9205 5 
iſt auch kaum nötig, t der Wee wohlbehalten bei der e) fleiſchige Schweine unter 100 Pid Pe 50 
Truppe, ſo können Sie BR Pe 4 Ben 8 um N Lean Be gew. 
i ür iefer 85 g 1 DR 
wi Br; Nich le e R ie 5 wiſſen, ob er Tendenz: Vom Rinderauſtrieb viel unverkauft. Kälber⸗ 


ſer gehen. ie ( 
verwundet oder en üt, jo wenden Sie ſich unter Benutzung 


i der Poſt erhältlichen Karte an das r. ſchwere j 
ne Ba des Are ae in Pe ai haben nur 906 Stück im offenen Markt geſtanden. 
: i i Sie ſo Ihren Zweck. — — 

e ee A Poſen, 7. Oktober. [Produktenbericht. 


E. v. G., P. Beſten Dank für den ſehr intereſſanten Feld⸗ 


wirtſchaftlichen Zentral ⸗ 


handel lebhaft. Bei Schafen war nicht auszuverkauſen. Schweine⸗ 
markt in guter, ſchwerer Ware glatt, ſonſt ruhig. Von den 


indern 


(Bericht der Land⸗ 


Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 


Weiß ⸗ 


poſtbrief. ö . ; Ber | weizen, guter. 242 Mark. Gelbweizen, guter. 240 Mark, Roggen 
Ober! r, H. (dranfr.) Inege ren telegranhiichen 145 . ’ ll. gute trockene Dome Ware, 217 Mark. Gerſte, je 
ſtellung erhalten Sie unſer Blatt von jetzt ab töglich urch Feld ⸗ 185 Be ei 8 N Da e bee Hol 2 


voftbrief uugeſtell. nach Sorte, 1 M. — Stimmung: 
Mitteilungen des Dofener Standesamtes. . 
V 


om 7. Oktober. 
Sterbefä 


preis für je 100 Nor: Weizen, guter 


Mark, geringer 22.80 Mark: 


ſtetiger. 
(Amtliche Preisnotlerung der ſtädtiſchen 


1 ommi r den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
N 1 Se 5 24.09 Mark mittlerer 23,50 


0 


1. 


Roggen, guter, 21.50 Mark, mittlerer 


fälle, 

itwe Joſefa Antoſzewska, geb. Fink, 74 Jahre. Referen⸗ 21.00 Mark, geringer 20,50 Mark; Gerſte, gute 21,80 M., mittlere 
dar Alfred Malches EN ahre. Kafımira Pienta, 1 Monat 20.80 Mark. geringe 19.80 Mark; Hafer, guter 20.0) Mark, mittlerer 
9 Tage. Veteran Julius 9 brecht, 65 Jahre. Ehefrau Emma 19,50 Mark, geringer 19.00 Mark. 

üttner, geb. Wilde, 64 Jahre. iktoxia 7 „5 Minuten. — — 5 

Neſerviſt Otto Lojak, 25 Jahre. Kriegsfreiwilliger ans von Berlin, 7. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
bie 9 ihre. E Brei er * ya Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Tendenz für 
wink 11 Je re 96 onafe 10 Tage. Oieronhmus Samauß t Brote und Futtergetreide war heute feſt, da das Angebot klein und 


15 Tage. Irene Kaſſe, 3 Monate Tage. 


— ³¹˙Ü⁰¹⁰ʃ . ˙ wU..1ʃͤ—. 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Wetter: ſchön. 


die Nachfrage ſeitens der weſtlichen Proviantämter rege war. — 


= a ee (Amtliche EB) Wel wii 
Berliner 1 eſt. Loko ? 52 Mark. Roggen: unverändert. Lok 224.00 Mark. 
Berlin, 7. See denge e = entſcheidender . 1 Ma 1 fi nok 5 — 6 mittel 218 bis 
Wichtigleit begnügte ſich die Börſenderſammlung mit der Eren London, 6. Dftober. Zuckermarkt. Tendenz: 6 f 
örterung der ge mmärtigen ru a 15 kam dle dens — 9 . verschifft es uckermarkt. Tendenz: ehauptet. Java- 
i t usdruck, i ie Ausſi 4 2 

155 er ee inhnidfun in ieder otnhat gut enden. Der N er 6. Oktober. Weizen für Dezember 116,75, für 
der b . 5 IN 855 Wrogent, Benannt: Bunte 8 

er Privatdiskont wurde in dieſer Höhe ausgegeben. . 5 

noten in Frankenwährung zeigte ih Nachfrage. Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


oſener Viehmarkt. Barometer 


en, 7. Oktober. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge | 75 
trieben: ' 72 Rinder, 924 Schweine, 105 Kolbe 98 Schafe, 4 Biegen, N Wind 
— Ferkel; zuſammen 1133 Tiere. 10 m 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I, Nindern: Seehöhe 


* 


Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 

mäſtete Ochſen (Stiere) von 1 Jahren — 5 0 is e, fleischige | 8 

nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—42, d) mä ig enährle 148,4 N ſchwach Regen 
junge, gut genährte ältere 35—38 Mark. B. Bullen: a) vo feiſchtge. 751˙9 NW leicht bewölkt 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—49, b) vollſleiſchige, 1 . — morgens 7 Uhr 757,8 NW leicht | heiter 


Oktober: 14 mm 


Niederſchlag am 7. 
Grenztemperaturen 
ber, morgens 7 Uhr. 


— 


Ne 


Wärme⸗Minimum: + 
Leitung: E. 

Verantwortlich: 
meyer; für elsteil 


an Feuilleton, den Han 
redaktionellen Inhalt; K j 


b) ältere Maſt⸗ 


hammel geringe Maſtlämmer und gut genöhrte junge Schafe —. — Verlagsanſtalt 


der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 7. Mktos 
7. Oktbr. Wärme⸗Maximum: -+ 12,20 Cell. 
20% S 


Binſchel. 
0 rtli für den poljtiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel; für die Lokal- und aa eltung: N. Herbeec 


chts⸗ 
und den übrigen 
rön. 


1 K. ck; für den Anzeigenteil: E. Sı 
Rotationsdruck und 1 u 1 5 1 druckerei 
G. amtlich in 


en. 


5 
an 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am Donnerstag, dem 8. Oktober 1914, nachmiltags 5½½ Ahr. 
Tages ordnung: 


5 Bekanntmachung. 


Zur Linderung der Kohlennot 
werden wir den nachſtehend ver⸗ 
De Kohlenhändlern vom 
„ d. M. ab wieder Gaskohlen 
Muflich überlaſſen. Die Kohlen⸗ 
händler find verpflichtet worden, 
dieſe Kohlen an die Bürgerſchaft 
von Poſen zum Preiſe von M. 1.30 
für den Zentner ab Lagerplatz oder 


Wahlen. 

Annahme eines Legats des Kaufmanns Nathan Neufeld. 
Annahme der Erbſchaft der Frau Geh. Juſtizrat Crome. 
Wahl eines beſoldeten Stadtrats anläßlich des Ablaufs der 
Wahlzeit des Stadtrats Lemmel. 

Bewikligneng der Koſten einer Hilfsſendung von Nahrungs: 
itte. nach Allenſtein und für die Verpflegung durch⸗ 
gender Truppen. 


* 9288 — 


or 


Nr 5 6. Desgl. der Beſchaffung von Wollwäſche für die Truppen. 
M. 1.40 frei Haus zu 1 7. Neufanaliſatien bel Klrchſtraße. cf 150 
72 keinem ra mehr als 8. Erweiterung des Gefrierraums im Schlachthofe. 
Be: 5 5 55 8381 9. Verkauf eines Teils vom Grundſtück Walliſchei Blatt 54. 
oche zu verabfolgen. [ 10. Perſönliche Angelegenheiten. 


Oscar Bahlau, Kl. Gerberſtr. 3. 
M. Kankorowicz Afg., Schiffer⸗ 
ſtraße 21. 
M. Palczewski, Walliſchei 65. 
E. Konieczuy, Schrodkaſtraße 1. 
J. Urbaniat, . 25. 
K. Rapp, Schützenſtraße 7. 
Klapecki, Fiſcherei 1. 8 
Marciniak, Kronprinzenſtraße 35. 
M. Kiß, Margaretenſtraße 27. 
M. Fechner, Bahnſtraße 1/3. 
J. Grzeskowiak, Prinzenſtr. 29. 
A. Janowicz, Große Berliner 
Straße 62. 
Carl Hartwig, Colombſtraße 20. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag, den 8. d 
M., vorm. 9 Ahr, werde ich in 
Poſen Hohenzollernſtraße 3 

1 Sofa; [8383 
um 10 Ahr in Poſen, Verſamm⸗ 
lung der Bieter Breslauer Str. 15, 

20 Stück verſchied. Teppiche 
verſteigern. 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
— — — — — 


Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerstag, dem 8. d. 
M., vorm. 11% Ahr, werde ich 
in Poſen, Verſammlung der Bieter 
Auguſtaſtraße 5 [8382 
1 Bierapparat, 1 Büfett, 
4 Tiſche, 12 Stühle, 1 Sofa, 
2 Seſſel, 1 Vertito, 
1 Schreibtiſch und verſchied. 
andere Möbel 
Verſteigern. 


Stachow 


Gerichtövollzieher in Poſen. 


Mitbürger! 


Schon find Millionen deutſcher Krieger, durchdrungen 
von der Aberzeugung, daß fie ſiegen müſſen, dem Rufe 
des Sialjers zu den . gefolgt, um Biuf und Leben 
einzuſetzen fie des Daterlandes Ehre und Beſtand. 

Anſer Volk kämpft um feine Exiſtenz, denn unſere zahl- 
4 65 e aus faſt allen Welkteilen haben ſich in der 

bſicht geeinigt, das Deutſche Reich, feine Induſtrie und 
feinen Handel zu zertrüämmern. Die Zahl unſerer Kämpfer 
muß daher, ſoweik es nur zu erreichen iſt, erhöht und ein 
Erſatz für die im Felde entſtehenden Lücken herangebildet 
werden. Wir Hoffen daher, daß die ſtaatliche Anregung 
zur Bildung von Jungwehren von allen Seiten kräftig im 
ganzen Lande unkerſtützt werden wird, und richten auch in 
unſerem Orte dieſen Ruf an alle Klaſſen der Bevölkerung. 
Bor allem ergeht unſer Ruf aber an die jungen Männer 
aller Stände, die ihm mit Jubel folgen und gern bereit ſein 
werden, auf der Wacht zu ſiehen zum Schutz des heimatlichen 
Bodens. 837 

Zugleich bitten wir alle Eltern, Lehrherren und Arbeit⸗ 
geber, ihre in Frage kommenden Pflegebefohlenen recht 
dringend auf die Jungwehren hinzuweiſen und ſie zum 
Eintritte aufzufordern, vor allem aber ihnen auch die zur 
regelmäßigen Teilnahme an den Abungen, die meiſt 
am Sonnkag, vor- oder nachmittags, und an 1 bis 2 Wochen- 


fügung zu ſtellen und ſich hierzu mündlich oder ſchrift⸗ 
lich auf dem Stadthauſe, Zimmer Nr. 11, zu melden. 


Ortsverband für Jugendpflege in Poſen. 


Militäriſche Vorbereitung der Jugend 
während der Kriegszeit 
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1 Stellenangebote. 1 


— 
Bekanntmachung. 


Für das Elektrizitätswerk ſuchen 
wir einen militärfreien 


Hilfsmaſchiniſten, 


der bereits mit Dampf⸗ und elektr. 
Maſchinen gearbeitet hat. Be⸗ 
werbungen ſind unter Beigabe 
von Zeugnisabſchriften uns einzu⸗ 
reichen. Lohnanſprüche und Dienſt⸗ 
antritt ſind anzugeben. 8364 

Wreſchen, den 5. Oktober 1914. 


Der Magiſtrat. 


Zum baldigen Antritt wird ver⸗ 
tretungsweiſe rüſtiger und ener⸗ 


e Förſter 


eſucht. Meldungen mit Angabe 
er Anſprüche bei Gewährung freier 
Beköſtigung und Wohnung ſind 
zu richten an die 
Großherzogliche Domänen- 
direktion Racof, Bez. Poſen. 


AInſpektor 

unverh, über 30 Jahre, für Gut 
1800 Morgen, Rüben⸗ und größere 
Viehwirtſchaft, per 1. Januar 1915 
geſucht. Stellung dauernd u. gut, 
mit Pferd, poln. Spr. erwünſcht. 


Wirtſchaftseleve 


ohne Penſionszahlung per bald 
geſucht. Meldungen an 

Rittergutsbeſiher Senftleben 
in Schrimm (Poſen). 


Ortsverband für Jugendpflege in Poſen. 


Bund der Landwirie. 


Eine Aufforderung an alle größeren Beſitzer 
und Pächter des Kreiſes Schmiegel ohne Anker⸗ 
ſchied der Nationalität, für die Oſtpreußen Saal- 
roggen zu ſpenden, halte den ſchönen Erfolg, 
daß ich faſt 400 Zentner Roggen erhielt. Ich 
bitte die Herren Bezirksvorſitzenden des Bundes, 
und in deren Abweſenheit andere Herren, in 
ihrem Kreiſe ähnliche Sammlungen in Naturalien 
anzuregen und die Gaben an die Landwirkſchafts⸗ 
kammer in Königsberg zu ſenden. Dankbar, daß 
Poſen gnädig vom Feinde verfchont blieb, haben 
wir beſonders Beranlafjung, den Oſtpreußen zu 
helfen. (4594 


v. Wedemeyer⸗Wonnitz, 
ſtellv. Vorſitzender des Bundes der Landwirte 
für Poſen. 


2 Telephoniſtinnen 
für Halbtagstätigkeit ſucht 
Hoſſpediteur (8370 8 


eee Jetzt beste Pflanzzeit! 
TR A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 
Frauen Baumschulen. 
oder ſchulentlaſſene Der Versand hat begonnen! 


Kataloge 1913,14 gültig. H 1101 


Mädchen 


— Zeitungtragen für 
ormittag und Abend 
— — geſucht — — 


Poſener Tageblatt 


Geſchäftsgebäude Tieraartenſtraße 6 | 8329) 


TTT 
Der Schneidereikurſus 


für junge mädchen beſſerer Stände 


beginnt Montag, den 12. Oktober. 


Frau H. Frommhold, Schneidermeiſterin, 
Garkenſtraße 18, part. 


4. 


—Doſener Tageblatt. 
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f Donnersta 


Morgen erſcheinen: 


F Neue Kriegslieder und Gedichte! 


über den Weltkrieg 1914, 


gelammelt und herausgegeben von Verlag 
und Redakkion des „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oſtdeulſchen Warle“. 


Preis das Stück. 0,20 Mk. 
„ 
„ „ 1 

1000 lb 


* » 5 
gut ausgeſt. das Stück 0,50 „ 


Das pakrioliſche Heft, rund 100 Seiten 
ſtark, enthält eine Auswahl der beſten 
Kriegsgedichte, die in unſeren Zeikungen 
abgedruckk waren, darunker 39 neue, akluelle 


kriegs - und Soldalen-Lieder. 


Der Reinerkrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 
zum Beſten der Verwundeten, ſowie der Wilwen 
und Waiſen Gefallener zu. 


Beſtellungen auf größere Lieferungen für Truppenteile uſw. 
werden jchon jetzt entgegengenommen. 


Jedem Feldpoſtbrief lege 
dieſer Liederbücher bei ( 

Kameraden); die Krieger im 
Abſender 


man eins oder mehrere 
en Empfänger und jeine 
i m Felde werden es dem 
ank willen, denn fie lechzen nach Liederlexlen 
und ſolch erhebender Lenküre. n a 


Verlag des, Poſener Tageblattes“ und 
der „Ditdentihen Warte“, Poſen W 3 


Tiergartenſtr. 6. St. Martinſtr. 62. Schließfach 1012, 


Größtes Specialhaus 


Pelzwaren 


Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


x LEE E22 
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za 


Für feine 


kalleehaus Hohenzolleri 


Wilhelmplatz 


J, den 8. Oktober 1914, 


von 1—7 Uhr und 8—10 Uhr 


& Patriotisches Konzert. 
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ia 
Stadithenter, | 


Sonnabend, 
den 10. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


Zopfl. Schwert 
Vaterländiſches Luſtſpiel in 5 Akten 
von Karl Gutzkow. 
Sonntag, den 11. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr: 

Auf allgemeines Verlangen 


Die Anna⸗Liſe. 


Hiſtoriſches Schauſp. in 5 Aufzügen 
Konzer. — Tanz. 
Unſere blauen Jungens 


Ganz kleine Preiſe. 
Vorverkauf bei Walleifer. 


— — | 


RR 
+ Gr und Berkänfe, | 
m 


Jeden Donnerstag: 


Wellwurst 


‚A 20 Pfg. in bekannter Güte. 


U. . Meyer 4 U. 


[8375] 


Zur ſofortigen Lieferung 


Kauf — Miete 
Hbenltansporkungen 
Spaldinggleiſe 


ebenſo (8365 


Erſatteile aller Art. 
Smoſchewer & Co., 


Breslau XIII. 


Jahrelang FF 


erhält man Linoleum, Parkett⸗ und 
lackierte Fußböden mit [7966 


Gumiol-Politur 
1/, 2tr.1,50, / Ltr. 2,50, 5 Ltr. 10.—. 
Paul Wollt, Wilhelmsplatz 3. 


aller Arten 
8 onywas- 

es: in allen Grössen, 

ERSTE 10 Schlittenbill.Lewin 


55 Kutschwagen 
aa 22181, 


Aerztlich 
überall 
emp- 
iohlen. 


Patent 


Y Schliehs A Cie. 
Breslau 8. 
Man ver- 

lange Prospekt. 


" Bahle Hödiite Beeife fur 18210 


alte arderobe, Stief, ui, 


fandſcheine. Dam. u. Kinderſachen. 
r. Kallmanuſohn, Töpfergafied x 


